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Evolution
Sicherlich ist Ihnen aufgefallen, dass die erste Aus-
gabe in diesem Jahr später erschien als gewohnt. 
Wir haben die Zeit seit der letzten Ausgabe genutzt, 
um die MöbelLogistik neu zu konzipieren und für Sie 
weiterzuentwickeln. Sie noch besser auf Sie und Ihre 
Interessen zuzuschneiden. Diese erste Ausgabe der 
neuen MöbelLogistik, die Sie nun in ihren Händen 
halten, ist der Beginn der Evolution der MöbelLogistik. 

Gemeinhin wird mit dem Begriff "Evolution" fortschrei-
tende Entwicklung bezeichnet. Wichtig zu verstehen 
ist, dass auch fortschreitende Entwicklung – und damit 
Evolution – zu letztlich tiefgreifenden und damit revolu-
tionären Veränderungen führen kann. Nur eben kontinu-
ierlich fortschreitend. Und genau darum geht es uns: Die 
Branche unterliegt bereits jetzt einem seit Langem an-
haltenden und sich beschleunigendem Wandel, der nicht 
immer direkt offensichtlich ist. Nur rückblickend lässt 
sich ablesen, dass sich etwas gravierend verändert hat. 

Ein Beispiel sind die heutigen Tachographen, die Schritt 
für Schritt mehr Funktionen erhalten und gleichzeitig 
immer neuen gesetzlichen Anforderungen unterliegen. 
So traten am 2. Februar 2022 weitere Bestimmungen des 
Mobilitätspaketes I der Europäischen Union in Kraft, zu 
denen auch die Verpflichtung von Lkw-Fahrern gehört, 
beim Grenzübertritt die Länderkennung manuell in den 
Tachographen einzugeben. Eine vergleichsweise kleine 
Änderung, die extreme Konsequenzen an den Grenzen 
und nahegelegenen Parkplätzen hätte haben können, sie 
aber ganz offensichtlich nicht hatte. Warum, das mögen 
andere beurteilen. Dieses kleine Beispiel zeigt aber, 
dass sich die AMÖ und ihr Verbandsorgan kontinuier-
lich auf diesen Wandel einstellen, ja ihn idealerweise im 
Sinne ihrer Mitgliedsunternehmen gestalten müssen. 

Evolution bedeutet für uns auch, dass wir experimentie-
ren müssen. In den seltensten Fällen wissen wir vorab, 
welcher Weg der zielführende ist. Wenn wir ehrlich 
zueinander sind, dann ist das im unternehmerischen All-
tag ja nicht anders. Und bezogen auf die MöbelLogistik 
bedeutet das konkret, dass wir beispielsweise schauen, 
welche Themen und Formate passen und welche nicht. 
Ihre Einschätzung und Ihr Feedback sind dabei für uns 
essenziell. Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an, be-
gleiten Sie die Evolution der MöbelLogistik kritisch und 
lassen Sie uns wissen, was Sie denken. Sie erreichen uns 
unter moebellogistik@amoe.de oder 06190/989813.

Evolution ist auch das zentrale Thema dieser Ausgabe. 
Für diejenigen unter Ihnen, die sich für die Geschich-
te der Möbelspedition interessieren, werfen wir in 

dieser Ausgabe einen Blick auf die Entwicklung vom 
Bahmöbelwagen bis hin zum Kombinierten Verkehr. 
Die Zukunft der Branche sind unsere Juniorinnen und 
Junioren. Auch dort stehen die Zeichen klar auf Weiter-
entwicklung. Was es genau damit auf sich hat, lesen 
Sie in unserem Interview mit J'AMÖ-Sprecher Lukas 
Brüggemann. Zugleich gibt die in nur wenigen Wo-
chen völlig neu strukturierte J'AMÖ-Fachtagung erste 
Hinweise, wo die Reise künftig hingehen wird. Von ihrer 
ganz persönlichen Reise – besser: ihrem Lebens- und 
Berufsweg – hat uns Dr. Ellen Troska erzählt. Wir stel-
len die stellvertretende AMÖ-Hauptgeschäftsführerin, 
die mit 22 Jahren Tätigkeit für den Bundesverband mit 
Abstand Dienstälteste ist, ausführlich im Porträt vor. 

Eine besondere Entwicklung gibt es auch bei der Haber-
land Möbelspedition GmbH in Göttingen. Die 27-jährige 
Romina Weis ist neue Geschäftsführerin. Als gelernte 
Kauffrau für Versicherungen und Finanzen sowie Me-
diaberaterin beim Göttinger Tageblatt hatte die Nord-
hessin bislang nur sehr wenig mit unserer Branche zu 
tun. Noch steht ihr Geschäftsführer Andreas Bubner 
zur Seite. Ab kommenden November wird sie eigen-
verantwortlich geschäftsführend tätig sein. Wir stellen 
Ihnen das Unternehmen um Bubner und seine junge 
Nachfolgerin vor, sprechen über gewagte Entschei-
dungen, skeptisches Personal, neue Kraft durch den 
Blick von außen, über Ängste, Sorgen und Visionen.

Sie stehen vor evolutionären Entwicklungen; wir als 
AMÖ auch. Konsequenterweise werden wir ab sofort für 
jede einzelne Ausgabe der MöbelLogistik ein Leitthema 
vorsehen, ein Thema, das für Sie und damit auch uns von 
größter Relevanz ist. Bereits jetzt darf ich Ihnen mitteilen, 
dass sich die folgende Ausgabe dem Thema „Elektromo-
bilität“ widmen wird. Wenn Sie Themenvorschlä-
ge oder Ideen haben, dann melden Sie sich 
bei uns. Und lassen Sie uns wissen, ob 
wir auf dem richtigen Weg sind. Ich 
freue mich auf Ihre Rückmeldung!

Herzlichst, Ihr
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GO
GREEN

01. - 02.04.22 
in Werne

Infos und Anmeldung: boecker.de/höhentage

Leise, umweltschonend und autark Arbeiten wird dank 
innovativer Akkutechnik und E-Motor jetzt einfacher denn 
je. Freuen Sie sich auf den brandneuen Junior 24e Akku-
Schrägaufzug! Er läd im laufenden Betrieb an jeder klassischen 
Haushaltssteckdose mit 230 V. Das neu entwickelte Fahrgestell 
garantiert den platzsparenden, schnellen Aufbau innerhalb 
weniger Minuten.

Überzeugen Sie sich selbst auf den neuen 360° 
Höhentagen an unserem Firmensitz in Werne und in 
unseren deutschlandweiten Niederlassungen! Ein wahres 
Feuerwerk an Innovationen, Produktvorführungen und 
Baustellensimulationen wartet auf Sie.

Freie Platzwahl 
Möbelaufzug mit Akku und 230 V-Ladetechnik 
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Evolution der MöbelLogistik

von Andreas Eichinger

In den vielen Gesprächen, die ich seit Beginn 
meiner Tätigkeit für die AMÖ geführt habe, 

war auch die MöbelLogistik immer wieder 
ein Thema. Ich kann mich dem Gefühl kaum 
erwehren, dass die MöbelLogistik zuletzt 
hinter ihrem Potential als Organ der AMÖ 
zurückblieb. Seit Wochen haben wir uns 
daher immer wieder in der Geschäftsstelle 
zusammengesetzt und über eine Neuaus-
richtung der MöbelLogistik beraten, Ideen 
generiert, ausprobiert und umgesetzt. Ich 
denke, dass sich das Resultat, das Sie nun 
in den Händen halten, sehen lassen kann. 
Und ich hoffe, dass die neue MöbelLogistik 
tatsächlich mehr auf Ihre Interessen und 
Bedürfnisse zugeschnitten ist, genauso 
wie wir uns das vorgenommen haben. Ich 

hoffe auch, dass die MöbelLogistik als 
Organ der AMÖ verstärkt wahrgenommen 
und mehr in der Branche als auch außer-
halb mehr gelesen werden wird. Letztlich 
sind Sie als Leserinnen und Leser es, die 
über den Erfolg der MöbelLogistik ent-
scheiden und die darüber entscheiden, ob 
wir unserem Anspruch gerecht worden sind. 
Lassen Sie uns wissen, was Sie denken.

Für wen ist die  
MöbelLogistik gedacht?

Die MöbelLogistik ist das Verbandsorgan der 
AMÖ. Es ist wichtig, sich vor Augen zu halten, 
dass wir als AMÖ Unternehmen vertreten, die 
sehr diverse Leistungen für ihre Kundinnen 
und Kunden erbringen. Vom klassischen 
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Privatumzug innerhalb eines Ortes über 
Erstattungsumzüge nach Übersee, Neu-
möbellogistik zwischen Möbelhersteller und 

-handel als auch auf der letzten Meile bis hin 
zu Speziallogistikern, die beispielsweise me-
dizinische Großgeräte transportieren und in 
Krankenhäusern oder Praxen aus-, um- oder 
einbauen oder ganze Produktionslinien oder 
Labore umziehen. Damit ist auch klar, dass 
nicht jeder Beitrag für alle Mitgliedsunter-
nehmen der AMÖ eine gleich hohe Relevanz 
haben kann. Erklärtes Ziel ist es dennoch; 
dass wir mit jeder Ausgabe der MöbelLogistik 
alle Mitgliedsunternehmen erreichen wollen.

Die Geschäftsfelder der Unternehmen, die 
wir als AMÖ vertreten, haben sich in den 
vergangenen Jahren in sehr unterschied-
liche Bereiche entwickelt. Charakteristisch 
für die durch uns vertretenen Unternehmen 
ist, dass sie zumeist ihre Wurzeln im Pri-
vatumzugsgeschäft haben und allesamt 
mittelständische sowie in aller Regel in-
habergeführte Unternehmen sind. Dies 
und auch das Leistungsspektrum unter-
scheidet die Mitgliedsunternehmen der 
AMÖ stark von den übrigen Unternehmen 
des Straßengüterverkehrs. An diese Unter-
nehmen und ihre Inhaber und Beschäftigten 
richtet sich die MöbelLogistik in allererster 
Linie. Aber natürlich auch an potenzielle 
Mitglieder und Brancheninteressierte.

Was haben wir konkret  
mit der MöbelLogistik vor?
Klar ist, dass sich mit der Weiterentwicklung 
der AMÖ auch die MöbelLogistik weiterent-
wickeln muss. Geht es beispielsweise darum, 
eine höhere Wertschätzung für die Leistungen 
der Unternehmen der Branche in der Öffent-
lichkeit zu erreichen oder die Attraktivität der 
Branche für Fachkräfte oder Ausbildungssu-
chende zu steigern, dann wird die AMÖ nach 
außen anders auftreten müssen. Und mit ihr 
muss sich dann auch die Kommunikation der 
AMÖ als auch die MöbelLogistik verändern. 
Sie wissen, dass es uns ein Anliegen ist, den 
Austausch mit Ihnen zu intensivieren und 
passgenauer auf Sie und Ihre Bedürfnisse 
einzugehen. Ab sofort werden jedes Jahr sechs 
Ausgaben der MöbelLogistik erscheinen. Das 
erlaubt uns, jede Ausgabe mit einem größe-
ren Umfang als bislang aufzulegen, sie auf 

jeweils ein zentrales Leitthema auszurichten 
und Beiträge selbst zu verfassen, die für Sie 
von direkter Relevanz sind. Wir haben Formate 
entwickelt, die sich an Ihnen, unseren Mit-
gliedsunternehmen, und Ihren Bedürfnissen 
orientieren. Diese Formate werden wir in 
den kommenden Ausgaben ausprobieren. 

Die Artikel in der MöbelLogistik sollen 
insgesamt interessanter und lesefreund-
licher sein. Sofern erforderlich verweisen 
von nun an QR-Codes auf weiterführen-
de Dokumente oder relevante Links.

Eine Auswahl an Formaten, die wir entwickelt 
haben, können Sie bereits in dieser Ausgabe 
der MöbelLogistik kennenlernen. So begin-
nen wir unsere Serie „1x1 Umzugslogistik“, die 
insbesondere Neumitgliedern und kleineren 
Unternehmen helfen soll, ihre Abläufe zu 
professionalisieren. Sie richtet sich auch an 
Fachkräfte und Auszubildende und wir hof-
fen, dass es uns gelingt, wertvolle Inhalte für 
erfahrene Unternehmen bereitzustellen. Die 
Serie orientiert sich am Umzugsprozess und 
beleuchtet Ausgabe für Ausgabe alle Facetten 
eines Umzuges. Vom Erstkontakt mit Kunden 
über die Kalkulation und Angebotserstellung 
bis hin zum eigentlichen Umzug und den 
nachlaufenden Prozessen eines Umzuges wie 
Entsorgung, Nachkalkulation oder Schadensre-
gulierung. Diese Serie werden Sie in Kürze auch 
in unserem Mitgliedsbereich auf  
www.amoe.de finden. Sie wird dort mit den 
Beiträgen in der MöbelLogistik „mitwachsen“.

Des Weiteren wollen wir fortan in jeder Aus-
gabe der MöbelLogistik Menschen aus der Mö-
bellogistik vorstellen: bekannte Personen, die 
bereits im Rampenlicht stehen, aber eben auch 
Personen, die einer breiteren Öffentlichkeit 
nicht bekannt sind, aber durchaus interessante 
Geschichten zu erzählen haben. Den Anfang 
in dieser Ausgabe macht Dr. Ellen Troska.

Ebenso beginnen wir in dieser Ausgabe mit 
der Vorstellung einzelner Unternehmen der 
Branche, die Mitglieder der AMÖ sind. Teil-
weise seit langer Zeit, teilweise ganz neu. 

Wenn Sie interessante Personen oder in-
teressante Unternehmen kennen, die wir 
vorstellen sollen, Themen oder Ideen für 
Formate haben, dann kontaktieren Sie uns 
gerne unter moebellogistik@amoe.de.
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EVOLUTION DES MÖBELTRANSPORTS

Der Bahnmöbelwagen –  
ein Urahn des Kombinierten Verkehrs

Der Kombinierte Verkehr, auf dem bis heute viele verkehrspolitische Hoffnungen be-
ruhen, geht historisch weit hinter den Transport von Aufliegern, ISO-Containern oder 
Wechselkoffern auf Bahn und Lkw zurück. Bereits in den 1875er Jahren wurde ein stan-
dardisiertes System von Transportbehältern genutzt, das vor allem unter der Bezeich-
nung "Bahnmöbelwagen" bekannt war. Um Leerfahrten möglichst zu vermeiden, wurde 
eine Clearingstelle für umlaufende Möbelwagen geschaffen. Statt per SMS wurden die 
Eigentümer per Telegramm darüber informiert, wo sich ihre Fahrzeuge befanden. Das 
Konzept war äußerst effizient und bestand letztlich bis kurz nach dem Zweiten Welt-
krieg fort. Durch den überragenden Erfolg des auf dem Bahnmöbelwagen basierenden 
Transportsystems wurde es zu einem Vorfahren des Kombinierten Verkehrs, wie wir ihn 
heute kennen. Auch die AMÖ, als 1881 gegründete DMTG, hat ihren Beitrag geleistet.
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In der Europäischen Union verharrte der relative Anteil 
des Schienengüterverkehrs an der Verkehrsleistung 
in den letzten zehn Jahren bei rund 18 Prozent. Bei 

einer insgesamt steigenden Verkehrsleistung nahm 
die Schiene in dieser Dekade in toto um 17,8 Prozent 
zu. Für sich genommen erhöhte sich der Anteil des 
Kombinierten Verkehrs um 34,3 Prozent. Das Bundes-
ministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur warb 
2018 mit dem Slogan „Kombinierter Verkehr – Die Zu-
kunft ist intermodal“ zugunsten des Kombinierten 
Verkehrs. Um den Beitrag der Schiene am Modal Split 
bis zum Jahre 2030 auf 30 Prozent zu steigern, muss 
vor allem der Kombinierte Verkehr weiter erhöht wer-
den. Ob dies auch so kommt, bleibt abzuwarten. 

Als organisatorische Geburtsstunde des modernen 
Kombinierten Verkehrs in den 1960er Jahren gilt der 
nach dem damaligen Bundesverkehrsminister be-
nannte „Leber-Plan“. Die Initiative führte zwei Jahre 
später zur Gründung der Kombiverkehr Deutsche 
Gesellschaft für kombinierten Güterverkehr mbH & 
Co. KG. Die heute gebräuchlichen, intermodal einsetz-
baren Ladeeinheiten Sattelauflieger, Container und 
Wechselbrücken (Swap Bodies) und die dazu be-
nötigten Fördereinrichtungen (v.a. Containerbrücken 
und Reach Stacker) hatten aber Vorläufer, die bis ins 
19. Jahrhundert zurückreichen. Um besser zu verstehen, 
woher der Kombinierte Verkehr kommt, ist ein Blick 
auf die Geschichte des Bahnmöbelwagens nützlich.

Containerbrücken und Laderampen
Der Kombinierte Verkehr benötigt nicht nur taugliches 
Rollmaterial und entsprechende Ladeeinheiten, sondern 
auch Umladeeinrichtungen, ob es nun einfache Rampen 
an den Güterbahnhöfen, Containerbrücken oder Reach 
Stacker sind. In Frankreich hatte der Eisenbahnpionier 
Jean Claude Républicain Arnoux bereits vor 1843 eine 
hölzerne „Containerbrücke“ zur Umladung großer und 
schneller Reisekutschen, sog. Diligencen, konstruiert. 
Diese erlaubte in nur acht Minuten die Umsetzung des 
Kutschenaufbaus vom Fahrgestell auf einen Plattform-
wagen der Eisenbahn und umgekehrt, ohne dass die 
Reisenden aussteigen oder ihr Gepäck umladen mussten. 

In verschiedenen Regelwerken der Eisenbahnen wurde den 
Laderampen schon früh Aufmerksamkeit geschenkt. Ne-
ben den weitverbreiteten Seitenrampen wurden dort die 
zur Verladung von Fahrzeugen erforderlichen Kopframpen 
detailliert behandelt (Höhe über Oberkante Schiene, Breite, 
Länge der Rampenoberfläche, Neigung der Auffahrt, 
Belag etc.). Speziell für die Bahnmöbelwagen wurde eine 
Rampenoberfläche von 15 bis 20 Meter gefordert. Manche 
Rampe  hatte eine Länge von rund 30 Metern, so dass ein 
Bahnmöbelwagen mit einer Länge von 10 Meter und vier 
Pferden auch zum Rangieren ausreichend Platz hatte.

Prof. Dr. Armin F. Schwolgin
Ehem. Professor Duale 
Hochschule Baden-Würt-
temberg (DHBW), Löerrach; 
Honorarprofessor, Beijing 
Wuzi University, Beijing (CN). 

Kontakt: armin@schwolgin.de
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Der Bahnmöbelwagen als Geschäftsmodell
Technisch betrachtet handelt es sich bei dem 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
aufgekommenen Bahnmöbelwagens um einen 
geschlossenen Wagen in fester Bauweise mit 
kleinen, bulligen Rädern, der auf Plattform-
wagen der Eisenbahn geschoben werden 
konnte. Der Bahnmöbelwagen war nicht nur 
eine technische Erfindung, sondern auch ein 
transportlogistisches Geschäftsmodell, das 
von den aus den bahnamtlichen Rollfuhr-
unternehmen hervorgegangenen Möbelspe-
ditionen sehr zielorientiert umgesetzt wurde, 
wie alte Werbeanzeigen deutlich zeigen.

Im Fernverkehr wurden Möbel schon vor dem 
Auftreten des Bahnmöbelwagens in gedeckten 
Güterwagen der Eisenbahnen transportiert. 
Diese Transportart hatte allerdings den Nach-
teil, dass Hausrat für den Vorlauf zunächst 
auf normale, eisenbereifte und ungefederte 
(Acker-)Wagen verladen und zur nächsten 
Güterabfertigungsstelle transportiert werden 
musste. Dort wurden die Gegenstände dann 
einzeln in gedeckte Bahnwagen umgeladen. 
Beim Nachlauf wiederholte sich der Vorgang 
in umgekehrter Reihenfolge. Unabhängig vom 
Aufwand für das Handling waren die Gefahr 

der Beschädigung und des Schwunds bei 
diesem gebrochenen Verkehr hoch. Benter 
beschreibt das seinerzeit neue Konzept recht 
anschaulich: „Warum nicht ein Fahrzeug schaf-
fen, das vor der Tür beladen wird, komplett auf 
einen Bahnwaggon zum Empfangsbahnhof 
reist und dort wieder per Pferd dem Eigen-
tümer zugestellt wird? Der Bahnmöbelwagen 
war geboren.“. In der sehr überschaubaren 
Literatur finden sich auch die Bezeichnungen 

„Patentwagen“ oder „Bahnverschlusswagen“.

Trotz seines gewölbten Dachs kann der Bahn-
möbelwagen als Vorläufer des Containers 
oder der Wechselbrücke betrachtet werden. 
Im Hinblick auf die Verladetechnik sind zudem 
starke Ähnlichkeiten zur Rollenden Landstraße 
(Huckepack-Verkehr) gegeben. Der Bedarf 
für eine mit diesem Fahrzeug ermöglichte 
logistische Dienstleistung ergab sich aus einer 
erhöhten Mobilität der Bevölkerung, die mit 
der Gründung des Deutschen Reiches 1871 und 
der Industrialisierung Deutschlands einher-
ging. Dies galt für Beamte, Militärangehörige 
und sonstige Funktions- und Würdenträger 
sowie Angestellte und Arbeiter. Auch in Öster-
reich und in der Schweiz waren ab Ende des 
19. Jahrhunderts Bahnmöbelwagen im Einsatz 

	← Umsetzung einer Diligence auf einen Plattformwagen. Bildquelle: 

AKG-images�
	↑ Anzeige eines Möbeltransporteuers mit Bild eines Bahnmöbelwa-

gens aus dem Jahre 1891 [9]. Reproduktion: Schwolgin�
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Bauweise
Das Geburtsjahr des Bahnmöbelwagens lässt 
sich nicht mehr genau feststellen. Sicher ist, 
dass dieser schon vor 1886 existiert hat, da er 
im Vertrag des Internationalen Möbeltrans-
port-Verbandes und seinen Mitgliedern vom 
5. Dezember 1886 explizit erwähnt wird. Ob 
die Initiative zu dieser Fahrzeugentwicklung 
der Möbelspediteure von diesen selbst, von 
den Wagenbauern oder gar von den damali-
gen Eisenbahnen ausging, ist nicht bekannt. 
In der Literatur werden für die Zeit nach 1880 
bereits 25.000 Einheiten genannt. Genauere 
Angaben oder Statistiken fehlen. Im Jahre 
1905 gab es in Deutschland 19 Hersteller von 
Bahnmöbelwagen, die einen Vertrag mit der 
Centralstelle des Deutschen Möbeltrans-
ports unterzeichnet hatten, darunter auch 
Carl Wilhelm Ackermann in Wuppertal. Die 
Wagenfabriken verpflichteten sich darin, den 
Möbelspeditionen keinen Ratenkauf oder 
Vermietungsgeschäfte (Leasing) anzubieten; 
den Mitgliedern der Centralstelle war es im 
Gegenzug verboten, sich bei den Herstellern 
Fahrzeuge zu leihen, zu mieten oder durch 
einen Abzahlungskauf zu erwerben. Aus dem 
Vertrag ist zu schließen, dass es weitere Her-
steller gab. Die Anschaffungskosten sollen bis 
zu 500 Goldmark je Fahrzeug betragen haben.

Technisch musste sich der für den Güternah-
verkehr auf der Straße (Vor- und Nachlauf) 
konzipierte Wagen an die Erfordernisse des 
Schienenverkehrs anpassen. Wesentliche 
Merkmale des Bahnmöbelwagens waren die 
kleinen, aber stabilen, ursprünglich eisenbe-
reiften Räder und das von Personenwaggons 
bekannte Runddach, damit sie die Vorgaben 
des von den Bahnen geforderten Regellicht-
raums erfüllten. Die Umgrenzung des lichten 
Raums wurde Mitte 1892 in der „Bekanntma-
chung betreffend die Betriebsordnung für die 
Haupteisenbahnen Deutschlands“ gesetzlich 
normiert. Benter weist darauf hin, dass ein 
eckiges Dach, wie wir es heute von auch im 
kombinierten Verkehr eingesetzten Wechsel-
brücken (Swap Bodies) und Aufliegern kennen, 
eine rationellere Nutzung erlaubt hätte. 

Kennzeichnend für die Bahnmöbelwagen 
waren zudem Blattfedern, wie man sie sonst 
nur bei den wesentlich kleineren Wirtschafts-
kutschen vorfand. Für den Umzugsverkehr 
war die Federung aber deutlich schwerer 
ausgelegt. Die Anzahl und die Anordnung der 
Federn wichen von Hersteller zu Hersteller 
ab. Vorn waren oft zwei Blattfedern längs 
zum Wagenkasten eingebaut; hinten gab es 
eine quer eingebaute Blattfeder, manchmal 

	↑ Bahnmöbelwagen an einer Kopframpe. Bildquelle: Göllner
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auch in Kombination mit längst installierten 
Federn. Solche Wagen hat u. a. die Zwickauer 
Fahrzeugfabrik, vorm. Schumann A. G., gebaut, 
die bis heute erhalten geblieben sind. Bahn-
möbelwagen hatten eine lichte Höhe von 3,30 
Meter und eine Breite von 2,40 Meter. Bei der 
Länge haben sich eine kleinere Variante von 
fünf Meter und eine große Variante von zehn 
Meter herausgebildet. Dementsprechend 
betrug das Leergewicht zwischen drei und 
fünf Tonnen. Dazu trugen ein solider Stahl-
rahmen und ein aus Eichenholz gefertigtes 
Fachwerk bei. Die Beplankung bestand aus 
Fichte. In der Rückbetrachtung ließe sich hier 
eine Parallele zum 20-Fuß- und 40-Fuß-Con-
tainer ziehen. Die kleinere Version wurde auf 
ausgebauten Straßen und Wegen von zwei 
Pferden gezogen, die Langversion musste 
dagegen vierspännig bewegt werden.

Polsterung des Wageninneren
In dem Vertrag von 1886 wurden eine Reihe 
von Ausstattungsmerkmalen beschrieben. Ein 
wesentliches Merkmal der Innenausstattung 
war die Polsterung der Wände: „Alle … Wagen 
müssen gepolstert und mit hinreichendem 
Packmaterial (Stroh wird als solches aus-
drücklich nicht anerkannt) versehen sein“ (§ 11). 

Damit wird eine Abgrenzung zu der Polsterung 
von Ackerwagen vorgenommen, bei denen bei 
Umzügen lediglich loses Stroh zum Standard 
gehörte. Zudem musste der Bahnmöbelwagen 
außen in vorgegebener Form die Firma des 
Eigentümers deutlich zeigen. Explizit wird 
eine gewisse Ausstattung verlangt: „Laterne, 
Deichsel, Packpolster, Querstangen, Matten, 
Packlappen, Wagenschlüssel“ (§ 13). Der Hin-
weis auf den Wagenschlüssel macht deutlich, 
warum auch das Synonym „Bahnverschluss-
wagen“ gebräuchlich war. Zwischen den 
Achsen befand sich der sogenannte „Spiegel-
kasten“, in dem Spiegel und Bilder horizontal 
verladen werden konnten. Hier war also der 
bei heutigen Sattelaufliegern vorfindliche 

„Palettenkasten“ schon vorgedacht. Ohne im 
Vertrag explizit erwähnt worden zu sein, waren 
zur Transportsicherung auf dem Plattform-
wagen Hammer und Nägel, zwölf Holzkeile 
(für jedes Rad drei), Kletten zum Verzurren und 
eine Zugstange zum Rangieren mitzuführen.

Bahnverladung und Clearing durch die DMTG
Die wesentliche Anforderung an einen Bahn-
möbelwagen war, dass er auf Plattformwagen 
mit Seitenborden der Eisenbahnen verladen 
werden konnte. Von den typischen Fünf-Me-

	↑ Dreifach gefederte Vorderachse eines Bahnmöbelwagens. Bildquelle: Carl Balke GmbH�
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ter-Wagen passten je zwei auf einem solchen Waggon, 
vorausgesetzt, dass die an der äußeren Stirnseite 
angebrachten Kutschersitze eingeklappt waren. Die 
Verladung selbst erfolgte manuell über Kopframpen 
an den Güterbahnhöfen und -verkehrsstellen. In der 
Unternehmenschronik der 1895 gegründeten Spediti-
on Wilhelm Eckardt in Waiblingen heißt es dazu: „Jeder 
Bahnhof verfügte damals über eine Rampe, die das 
Aufladen der Pferdemöbelwagen problemlos ermög-
lichte.“ Im Hinblick auf eine genügend lange Ram-
penoberfläche äußert sich von Röll weniger positiv: 

„vielfach (ist eine solche) allerdings nicht vorhanden, 
wodurch zuweilen große Schwierigkeiten entstehen“.

Die Spezialisierung auf Umzugsgut verstärkte das 
Problem der Unpaarigkeit der Verkehre, wie es auch 
der heutige Containerverkehr kennt. Die Retouren von 
Leergut zum Eigentümer wurden von den Bahnen 
zwar zu Sonderkonditionen abgewickelt, wirtschaft-
licher war es jedoch, leere Bahnmöbelwagen zu 
verleihen, um einen Ausgleich des Laderaums zu 
erreichen. Dies war ein wesentlicher Service der 1881 
gegründeten Deutschen Möbeltransport Gesell-
schaft (DMTG), die das Clearing unter den Mitglie-
dern übernahm. „Wichtigste Institution der DMTG 
war die wöchentliche Herausgabe einer Wagenliste 
mit gesuchten und angebotenen Möbelwagen…“.

Nutzung von Industrie und Handel
Wie der Begriff klar belegt, wurde der Bahnmöbel-
wagen primär im Fernverkehr von Umzugsspeditionen 
eingesetzt. Zu den Kunden zählten neben Bürgern 
auch gekrönte Häupter, für die z. B. Valorentrans-
porte (kostbare Einrichtungsgegenstände und Bar-
geld) durchgeführt wurden. Hier und dort finden sich 
Hinweise auf die Nutzung dieses Wagentyps durch 
Industrieunternehmen. Bekannt ist, dass die heute 
noch existente Spedition Heiser Anfang der 1920er 
Jahre Bahnmöbelwagen speziell zum Transport von 
Zigaretten der Firma Reemtsma einsetzte. Bis Ende der 
Dekade waren 140 Bahnmöbelwagen bei dem Unter-
nehmen im Einsatz, von denen jeder ein Fassungs-
vermögen von 1,5 bis zwei Millionen Zigaretten hatte. 
Seit Anfang 1939 wurden von Reemtsma dann Trag-
wagenbehälter im sog. Haus-zu-Haus-Verkehr ver-
wendet. Der Wettbewerber Zuban Cigaretten nutzte 
diese 1955 von der Deutschen Bundesbahn wieder-
belebte Form des Kombinierten Verkehrs ebenfalls.

Der Gastbeitrag wurde erstveröffentlicht in der 
Fachzeitschrift "Internationales Verkehrswesen" 
(3/2021). Abdruck mit freundlicher Genehmigung 
des Magazins und des Autors.� UMZUGSEQUIPMENT 
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AMÖ setzt AGB Umzug und 
Lagerbedingungen neu auf

Wenig unterliegt so vielen Anpassungen und entwickelt sich 
schneller weiter als deutsches Recht. Nach nicht einmal einem 
Jahr musste die AMÖ deshalb die AGB Umzug 2021 erneut 
überarbeiten. Warum und welche Konsequenzen dies für die 
Mitgliedsunternehmen hat, erklärt AMÖ-Jurist RA Farsad Saghafi.

Farsad, wieso mussten die AGB Umzug nach 
gerade mal einem Jahr überarbeitet werden?
Der Grund, weshalb wir die alten AGB Um-
zug 2014 überarbeiten mussten, war ja der, 
dass mehrere Klauseln von verschiedenen 
Gerichten für unwirksam erklärt wurden. Bei 
einem der Gerichtsurteile unterstützten wir 
den dort verklagten Möbelspediteur bei der 
Berufung, da wir ein paar der für unwirksam 
erklärten Klauseln für rechtlich zulässig er-
achtet hatten. Damit unsere Mitglieder nicht 
dem Risiko von Klagen ausgesetzt werden, 
hatten wir uns trotzdem entschlossen, nicht 
bis zur Urteilsverkündung zu warten, sondern 
haben die Klauseln überarbeitet – und die 
AGB Umzug 2021 aufgesetzt. Nun wurde das 
Berufungsurteil gefällt und die vorige Ent-
scheidung wurde vollumfänglich bestätigt. 
Anhand dieses neuen Urteils haben wir die 
AGB Umzug 2021 einer rechtlichen Prüfung 
unterzogen und festgestellt, dass entspre-
chend der Entscheidung vereinzelte Klauseln 
erneut angepasst werden mussten. Die neuen 
AGB Umzug 2022 sind ab sofort verwendbar.

Die Allgemeinen Lagerbedingungen 
(ALB) wurden ebenfalls überarbeitet. 
Was ist da der genaue Hintergrund?
Die ALB entsprechen dem Stand von 2016, 
weshalb es an der Zeit war, diese ebenfalls 

zu überprüfen und sie dem aktuellen Stand 
der Rechtsprechung anzupassen. Vergli-
chen mit den "Alt-ALB 2016" hat sich in der 
Zwischenzeit vieles weiterentwickelt. Nicht 
zuletzt mit der Überarbeitung der AGB Um-
zug sahen wir es als erforderlich an, einen 
Gleichklang der Geschäftsbedingungen 
herzustellen. Außerdem befindet sich in der 
bisherigen Fassung der ALB noch der Verweis 
auf die AMÖ-Einigungsstelle, die ja durch die 
Schlichtungsstelle Umzug ersetzt wurde. 

Was hat sich geändert und welche 
Konsequenzen ergeben sich daraus?
Wie auch bei den bisherigen AGB-Über-
arbeitungen haben wir in einigen Klauseln 
die Formulierungen so angepasst, dass 
inhaltlich dasselbe geregelt ist, aller-
dings sprachlich klarer und verständ-
lich. Einer der Gründe, weshalb Gerichte 
AGB-Klauseln oftmals für unwirksam 
erachten, ist der, dass sie die Klauseln 
nach § 307 Abs. 1 BGB für unbestimmt 
halten, also nicht klar und verständlich. 

Manche Änderungen betreffen einfache 
definitorische Anpassungen. So ist in der Ziffer 
6 der AGB Umzug 2021 z.B. vom „beauftragten 
Möbelspediteur gemäß Ziffer 1 Abs. 1 (..)“ die 
Rede. Dies impliziert, dass in Ziffer 1 Abs. 1 eine 
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Definition des „beauftragten Möbelspediteur“ 
enthalten ist, was tatsächlich allerdings nicht 
der Fall ist. Verbraucherinnen und Verbraucher 
könnte dies verwirren. Mit dieser Anpassung 
der Formulierung reagieren wir auf eine frühere 
Beanstandung des Bundesamts für Justiz 
im Zusammenhang mit der Schlichtungs-
stelle Umzug der AMÖ. Demnach sei es völlig 
ausreichend, wenn vom „beauftragten Möbel-
spediteur“ die Rede ist. Mit dieser Vorgehens-
weise haben wir alle Klauseln der AGB Umzug 
und der ALB geprüft und dafür gesorgt, dass 
sie klar und verständlich formuliert sind. 

Anderes Beispiel: Bei den AGB Umzug haben 
wir außerdem die Ziffer 7 insoweit gekürzt, 
dass der zweite Satz in der bisherigen Fassung 
ersatzlos gestrichen wurde. Für den Möbelspe-
diteur ändert sich dadurch nichts, da nach wie 
vor geregelt ist, dass der Umziehende das Um-
zugsgut zu bestimmen hat. Der Passus mit dem 

„vertragswidrig mitgenommen bzw. vertrags-
widrig stehengelassen“ ist bereits die Folge aus 
der Bestimmungsobliegenheit und ist daher 
überflüssig. Die Formulierung war außerdem 
nicht ganz verständlich, weshalb sie in den 
AGB Umzug 2022 nicht mehr enthalten ist. In 
den neuen ALB haben wir zudem die Haftungs-

regelungen der Ziffer 12 an die Regelungen 
der ADSp 2017 (Ziffer 23 und 24) angepasst. 

Die Konsequenz aus den Überarbeitungen 
ist die, dass die Klauseln nun wesentlich 
rechtssicherer sind und die Mitglieder vor 
Rechtsstreitigkeiten wegen unwirksamen 
AGB-Klauseln besser geschützt sind als 
bisher. In der Praxis können unsere Mit-
gliedsunternehmen wie gewohnt agieren.

Welche Risiken ergeben sich, wenn 
man die neuen AGB nicht umsetzt?
Das Risiko ist, dass man die AGB-Klauseln 
verwendet, die vor allem vor dem Hinter-
grund der jüngsten Gerichtsentscheidungen 
mögliche neue Rechtsstreitigkeiten auslösen 
können. Besser als alte AGB zu verwenden 
wäre in diesem Fall, gar keine AGB zu ver-
wenden. Dann gilt einzig das Gesetz. 

Sämtliche Vertragswerke 
gibt's auf www.amoe.de.

VERSICHERUNGEN 

Kriegsklausel zwingt Unternehmen zum Handeln
Die kriegerischen Handlungen in der Ukraine haben schwerwiegende 
Auswirkungen für fast alle Versicherungszweige.

Prof. Axel Salzmann vom KRAVAG - Kompe-
tenzzentrum Güterkraftverkehr und Logistik 

weist darauf hin, dass durch die sogenann-
te „Kriegsklausel“ Ansprüche für Personen-, 
Güter- und Sachschäden ,die durch Krieg, 
kriegsähnliche Ereignisse, Bürgerkrieg ,innere 
Unruhen und Aufruhr , verursacht sind ,kein 
Versicherungsschutz besteht. Anders als bei 
Obliegenheitsverletzungen kommt es daher 
bei Schadensfällen nicht darauf an, ob der 
Versicherungsnehmer Kenntnis oder konkrete 
Informationen hatte oder ob eine Fahrlässig-
keit im Raum stand. Insofern empfiehlt es 
sich gerade für Logistiker alle geschäftlichen 
Aktivitäten in der Ukraine und in den dort 
angrenzenden Gebieten einzustellen und zu 

unterlassen. Logistiker sind besonders durch 
bestehende Verkehrshaftungs-, Transport-, 
Kfz.-Kasko- und Betriebshaftpflichtversiche-
rungen betroffen. Auswirkungen ergeben sich 
aber auch besonders für Mitarbeiter durch Un-
fall- und Lebensversicherungen. Möbelspedi-
teure sollten, soweit  Umzugsaufträge , Lage-
rungen und Umzugstransportversicherungen 
in der Ukraine betroffen sind , Kunden um-
gehend informieren und Weisungen einholen.

Soweit Fragen zum Versicherungsschutz 
bestehen, sollte direkt Rücksprache mit 
dem jeweiligen Versicherer aufgenommen 
werden, da die versicherungsvertraglichen 
Regelungen sehr unterschiedlich sind.
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Rücktrittsrecht: Was darf  
ein Möbelspediteur (nicht)?

Wenn Mitarbeiter in Quarantäne müssen und nicht zur Verfügung 
stehen stellt sich die Frage, ob die Möbelspedition den Umzug 
durchführen muss oder vom Umzugsvertrag zurücktreten kann. 
Auch Umziehende können unter Umständen den Umzugsvertrag 
kündigen. AMÖ-Syndikusrechtsanwalt Farsad Saghafi stellt in 
seiner Antwort zunächst das allgemeine Rücktrittsrecht vor, ehe 
er im Anschluss die Beendigungsmöglichkeiten im Frachtrecht 
darstellt.

Grundsätzlicher Rücktritt
Von einem gegenseitigen Vertrag kann man 
grundsätzlich entweder aufgrund eines ver-
traglichen oder gesetzlichen Rücktrittsrechts 
zurücktreten. Sofern vertraglich nichts verein-
bart wurde, gilt das „Allgemeine Leistungsstö-
rungsrecht“. Zunächst müsste ein Rücktritts-
grund nach den §§ 323 ff. BGB vorliegen. In der 
Regel hat die eine Vertragspartei ihre Leistung 
entweder nicht oder nicht vertragsgemäß 
erbracht. Ein weiterer häufig vorkommender 
Rücktrittsgrund ist der Fall der Unmöglich-
keit nach den §§ 275, 326 Abs. 5 BGB zu 
nennen. Dort ist geregelt, dass der Gläubi-
ger zurücktreten kann, sofern der Schuldner 
seine Leistung nicht erbringen kann, weil sie 
für ihn oder für jedermann unmöglich ist.

Sofern ein Rücktrittsgrund vorliegt, muss 
nach § 323 Abs. 1 BGB der anderen Ver-
tragspartei zunächst eine Frist zur Leistung 
oder Nacherfüllung gesetzt werden. Erst 
wenn die Frist fruchtlos abgelaufen oder 

eine Fristsetzung ausnahmsweise nach § 
323 Abs. 2 BGB entbehrlich ist, kann der 
Rücktritt im Sinne des § 349 BGB  erklärt 
werden. Dann folgen die Wirkungen des 
Rücktritts, die in den §§ 346 ff. BGB geregelt 
sind. Hat der Gläubiger bereits die Gegen-
leistung erbracht, also z.B. den Kaufpreis 
entrichtet, hat ihm der Schuldner nach dem 
Rücktritt den Kaufpreis zurückzugewähren.

"Rücktritt" im Frachtrecht
Der Absender, z.B. der Umziehende, hat stets 
die Möglichkeit, zu kündigen. Dies ergibt sich 
aus dem Gesetz und ist in § 415 HGB verankert. 
Sofern der Absender den Vertrag kündigt, 
stehen dem Frachtführer in Anbetracht einer 
solchen Kündigung Vergütungsansprüche 
nach § 415 Abs. 2 HGB zu. Dabei kann der 
Frachtführer frei wählen, ob er pauschal ein 
Drittel der vereinbarten Fracht (sog. Faut-
fracht) verlangt oder die gesamte vereinbarte 
Fracht. In letzterem Falle muss er sich aber das 
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anrechnen lassen, „was er infolge der Aufhe-
bung des Vertrages an Aufwendungen erspart 
oder anderweitig erwirbt oder zu erwerben 
böswillig unterlässt“. Beispiele hierfür sind 
z.B. wenn der Frachtführer seine Mitarbeiter 
nicht mehr einsetzen und bezahlen muss, 
oder die Kosten für das Fahrzeug entfällt etc.

Sofern jedoch die Beförderung unmöglich 
ist, der Frachtführer seine Leistung also nicht 
erbringen kann (obwohl er sie erbringen 
möchte), entfällt sein Anspruch auf die Fracht 
wie sich aus § 420 Abs. 2 HGB ergibt. Nur 
im Falle, dass die Beförderung aus Gründen 
unmöglich ist, die dem Risikobereich des 
Absenders zuzurechnen sind oder der Ab-
sender im Verzug der Annahme ist, kann 
der Frachtführer gemäß § 420 Abs. 3 HGB 
nach wie vor seine Fracht beanspruchen.

Was gilt bei Leistungs-
hindernissen während Corona?
Grundsätzlich gilt, dass dem Frachtführer 
die in § 415 Abs. 2 HGB genannten Ansprü-
che nicht zustehen, wenn die Kündigung 
auf Gründen beruht, die „dem Risikobereich 
des Frachtführers zuzurechnen sind“. 

Jetzt kann der Frachtführer das zur Beförderung 
übergebene Gut aufgrund von Pandemiebe-
kämpfungsmaßnahmen nicht wie vorgesehen 
abliefern kann und dies war von den Parteien 
nicht vorherzusehen. Dieses Leistungshin-
dernis kann man definitiv nicht dem Fracht-
führer zurechnen. Daher könnte er gegenüber 
dem Absender seine Vergütungsansprüche 
geltend machen, wenn der Absender den 
Frachtvertrag nach § 415 Abs. 1 HGB kündigt.  

Dies gilt allerdings dann nicht mehr, wenn 
dem Frachtführer bekannt war oder er hät-
te voraussehen können, dass aufgrund 
von bereits geltenden oder im Voraus an-
gekündigten Maßnahmen die Beförderung 
nicht durchgeführt werden kann. Dann hätte 
er trotz der Kündigung durch den Absen-
der keine Ansprüche, weil man in einem 
solchen Fall eine Zurechnung des Risiko-
bereichs des Frachtführers bejahen würde.

Beachten Sie: Befindet sich der Frachtführer 
mit der Übernahme des Gutes im Verzug 
oder kann er vor Übernahme des Gutes aus 

einem anderen Grund nicht vertragsgemäß 
befördern, so darf der Absender, statt nach 
§ 415 HGB zu kündigen, auch nach § 323 BGB 
zurücktreten, wenn er dem Frachtführer unter 
Ablehnungsandrohung eine Nachfrist ge-
setzt hat, die fruchtlos abgelaufen ist. Folge: 
Dem Frachtführer stehen dann keine Ver-
gütungsansprüche aus § 415 Abs. 2 HGB zu.

Selbiges gilt übrigens auch dann, wenn 
der Frachtführer sich weigert, vertrags-
gerecht zu befördern. Hier könnten sich 
dann auch ggf. Schadens- und Aufwen-
dungsersatzansprüche des Absenders 
gegenüber dem Frachtführer ergeben.

Kann auch der  
Frachtführer kündigen?
Grundsätzlich hat der Frachtführer seine Leis-
tungspflichten zu erfüllen und kann sich nicht 
so einfach vom Vertrag lösen. Schließlich kann 
der Frachtführer sowohl von seinem Zurück-
behaltungs- als auch von seinem Pfandrecht 
Gebrauch machen, sofern er seine Ansprüche 
sichern möchte. Im Frachtrecht selbst ist le-
diglich geregelt, dass der Frachtführer gemäß 
§ 417 Abs. 2 HGB den Vertrag kündigen kann, 
wenn der Absender das Gut nicht innerhalb der 
Ladezeit verlädt. Außerdem kann der Fracht-
führer auch im Rahmen des allgemeinen Leis-
tungsstörungsrechts vom Vertrag zurücktreten.
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„Impfschutz ist für uns 
ein Verkaufsargument!”

Seit 2015 ist die DSM Umzugs- und Servicelogistik 
GmbH in Essen und dem gesamten Bundesgebiet 
unterwegs. Zu Beginn des Jahres schließlich ist das 
von Dennis Schultheis gegründete Unternehmen Teil 
der AMÖ-Verbandsfamilie geworden. 

Wir haben uns seit damals schnell 
am Markt etabliert“, sagt Dennis 
Schultheis (37). „Mittlerweile können 

wir uns über fehlende Aufträge nicht bekla-
gen.“ 2015 gegründet konzentrierte sich der 
Betrieb schnell auf Büro- und Projektumzüge 
sowie Neumöbelauslieferungen. Auch High-
tech-Transporte und Servicelogistik bietet die 
Essener DSM Umzugs- und Servicelogistik 
GmbH inzwischen an. Zu seinen Kunden zählen 
kleine bis größere Unternehmen, darunter 
Telekommunikationsdienstleister und be-
kannte Industrieunternehmen. Die aktuellen 
Herausforderungen: „Durch Corona kommt 
es nicht selten zu Auftragsverschiebun-
gen. Das macht die Planungen schwieriger, 
bleibt aber in dieser Situation nicht aus.“ 

Am Hauptsitz im Lohmühlental in Essen ste-
hen dem neuen AMÖ-Mitgliedsunternehmen 
gut 90 Quadratmeter Bürofläche zur Verfü-
gung. Die Lagerfläche liegt bei 1.200 Quadrat-
metern. Zu seinem Team gehören 14 gewerb-
liche Mitarbeiter. Azubis gebe es derzeit nicht. 
Besonders stolz ist Schultheis darauf, dass in 
der Pandemie alle Mitarbeiter mit ihm gemein-
sam an einem Strang gezogen hätten. „Mit den 
Impfungen ging es bei uns sehr schnell. Alle 
sind geboostert“, sagt Schultheis. Ein voll-

ständiger und transparenter Infektionsschutz 
sei für ihn ein Top-Argument, Kunden von ihm 
als optimalen Umzugspartner zu überzeugen. 
„Das signalisiert sofort: ‚Wir sind geschützt und 
schützen Sie!‘“ Die Kunden reagierten entspre-
chend und dankten es, etwa durch persön-
liche Anrufe nach den jeweiligen Projekten.

Stolz ist Schultheis auch auf seinen gepflegten 
Fuhrpark. Insgesamt verfügt das Unternehmen 
über einen 25-Tonner mit fünf Wechselauf-
bauten, zwei Tandemanhänger, einen Außen-
aufzug, einen 12-Tonner, zwei 7,5-Tonner, drei 
3,5-Tonnen-Möbelwagen mit Kofferaufbau, 
zwei Sprinter und vier Pkw. Der größte Teil 
des Fuhrparks ist nicht älter als 3 Jahre.

Vom Azubi zum 
Geschäftsführer
Das Umzugs- und Transporthandwerk lernte 
Schultheis bei der Essener Spedition Niehüser. 
Ausbilder waren Viktor Niehüser jr. und dessen 
Sohn Sascha – inzwischen Schultheis‘ Kompa-
gnon. Die Spedition ging während Schultheis‘ 
Ausbildung insolvent. Die Lehre schloss er 
beim Logistikdienstleister Van Eupen in Essen 
ab. Erst kürzlich haben Schultheis und Niehüser 
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das zum Verkauf gestandene AMÖ-Mitglied-
sunternehmen Buttkereit Umzug & Transport 
GmbH aus Dortmund übernommen. In Essen 
wolle man sich weiter um die bisherigen Ge-
schäftsbereiche kümmern. Das Privatumzugs-
geschäft werde von Dortmund aus gelenkt. 
Niehüser selbst ist seit 2019 an Schultheis‘ Seite.

Dessen kurz- und mittelfristige Ziele sind 
nicht illusorisch. „Wir möchten in Essen ein 
Unternehmen mit 20 bis 25 Mitarbeitern 
aufbauen und unseren Fuhrpark um zwei bis 
drei Fahrzeige erweitern“, so die Perspektive. 
„Unser Ziel ist es, künftig jeden Kunden zum 
gewünschten Umzugstermin bedienen zu 
können.“ Das klappe zwar auch heute schon 
gut, aber eben nicht immer. „Außerdem wollen 
wir dauerhaft dem unfairen Wettbewerb 
etwas entgegensetzen“, sagt Schultheis. 

Preise müssen die  
Leistung widerspiegeln
Der Preiskampf gerade in Essen sei ein Rie-
senproblem. „Leider arbeiten hier nicht alle 
Unternehmen freundschaftlich zusammen. 
Das ist sehr schade“, beklagt er. Mit ständigen 
Preisunterbietungen versuche die Konkur-

renz, sich gegenseitig Kunden abzuluchsen. 
Das sei auch deshalb alles andere als klug, da 
dadurch Kunden gar nicht darüber nachdäch-
ten, welche organisatorische Höchstleistung 
und Problemlösungskompetenz hinter einem 
Umzug steckten. Diese hätten – selbstver-
ständlich – ihren Preis. Auch stören ihn solche 
Unternehmen, die nicht ordentlich am Markt 
agieren. Hier erwartet Schultheis von der AMÖ 
unter anderem, entsprechende Positionen und 
Forderungen auch an die Politik zu stellen. 
„Wer sich die Mühe macht und zum Beispiel 
die GüKG-Erlaubnis/EU-Lizenz beantragt, sich 
ordentlich versichert, sein Personal fair ent-
lohnt, sich an Regeln hält – die alle werden 
vor noch mehr Probleme gestellt oder sogar 
von Behörden gegängelt“, ärgert es Schul-
theis. „Häufig kommen die, die nicht fair sind, 
damit auch noch durch.“ Das dürfe nicht sein!

Schultheis ist optimistisch, dass sich die Mit-
gliedschaft in der AMÖ auszahlen wird. 
Bereits vor Corona habe es Gespräche mit 
einem Mitarbeiter aus dem für ihn vor Ort 
zuständigen Landesverband gegeben. „Die 
Verbandsmitgliedschaft klang damals schon 
interessant.“ Aufgrund größerer Projekte war 
die Zeit knapp, sich näher damit zu befassen. 
Dann kam Corona. Jetzt ist er an Bord.
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„Wollen die Menschen 
perfekt integrieren!”

Wer in Eigenregie zum Beispiel seinen Umzug von 
Deutschland in die USA managen muss, wird sich 
schnell überfordert fühlen. Relocation-Dienstleister 
wie das AMÖ-Neumitglied Sterling Lexicon bieten 
umfangreiche Hilfe und Services.

Es ist kein Geheimnis: Für Umziehende 
hängt in der Regel weit mehr an einem 
Wohnortwechsel, als dass deren Möbel 

und anderes Umzugsgut von einem Ort an 
den nächsten geschafft werden. Besonders 
auf solche Menschen, die für den neuen 
Arbeitgeber ins Ausland umziehen müssen, 
vielleicht sogar mit Kindern oder dem Fami-
lienhund, wartet am Zielort so einiges mehr. 
Nähe der Wohnung oder des Häuschens 
zur Arbeitsstelle, Einkaufsmöglichkeiten, die 
Suche nach einer geeigneten Schule oder 
einer Kindertagesstätte und vieles mehr. 

„Genau für solche Umzüge gibt es uns“, sagt 
Stefanie Huter, Service Delivery Managerin bei 
Sterling Lexicon. Haupt- und Spezialbereich 
des Unternehmens aus Kelsterbach: Umzugs- 
und Relocation-Dienstleistungen, Destination 
Services sowie VISA und Immigration. „Men-
schen, die wir in ihre neue Heimat umziehen, 
sollen einen perfekten Start ins neue Berufsle-
ben haben und sich auf ihre neuen Aufgaben 
konzentrieren können. Den Rest erledigen wir.“ 

Um die individuellen Bedürfnisse und 
Wünsche der Kunden optimal zu erfüllen, 
arbeiten Stefanie und Co. mit ihren Kolle-
ginnen und Kollegen im Zielland zusam-
men – allesamt Experten auf ihrem Gebiet. 
Empathie, Stressresistenz, organisiert sein 

und strukturiertes Arbeiten seien nur ein 
paar Anforderungen, die man zu Sterling 
mitbringen müsse. Vieles, was benötigt 
werde, schaffe man sich „on the job“ drauf. 
Insbesondere im Behörden-Dschungel und 
länderspezifischem Regelwahnsinn müs-
se man lernen, sich zurecht zu finden. 

Ausharren in einer 
Zwischenunterkunft
Sterling Lexicon besteht seit 1991. Der Stand-
ort in Frankfurt kam 2007 hinzu. Seit 2020 
operiert ein kleines, gut aufeinander ab-
gestimmtes Team von Kelsterbach aus. Vor 
gut vier Jahren folgte die Übernahme von 
Sterling Lexicon durch The Suddath Com-
panies. Der Mutterkonzern wurde kurz nach 
dem Ersten Weltkrieg 1919 als lokales Unter-
nehmen in Jacksonville (Florida) gegründet. 
Seither hat sich das rund um den Erdball 
agierende Unternehmen aufgrund seiner 
globalen Präsenz an 15 Standorten weltweit 
und seinen rund 3.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern einen Namen gemacht. 

Die aktuell größten Herausforderungen, so 
Stefanie, seien „die Schifffahrtskrise und die 
damit verbundenen Verzögerungen und Ver-
spätungen der Umzugssendungen“. Dadurch 
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in Mitleidenschaft gezogen würden schließlich 
auch diverse Relocation-Dienstleistungen. 

„Wer seine Möbel, Kleider oder Haushalts-
gegenstände nicht am neuen Wohnort hat, 
kann schwer sein neues Zuhause beziehen.“ 
Ausharren im – in der Regel vom Arbeit-
geber bezahlten – Hotel oder einer anderen 
Zwischenunterkunft sei die Konsequenz. Eine 
unbefriedigende Situation für alle Beteiligten. 

Gute Kommunikation  
ist ein wesentlicher Faktor
Damit die Kunden nicht verärgert sind, sei 
ein transparenter und stetiger Informa-
tionsfluss notwendig. „Wir halten die Ge-
gebenheiten und Umstände von Beginn an 
im Blick. Bei drohenden Schwierigkeiten 
erklären wir sowohl unseren Auftraggebern 
als auch den Menschen, die wir umziehen, 
die jeweilige Situation ausführlich. Indivi-
duelle Erwartungen scheitern manchmal 
an der Realität. Mit guter Kommunikation 
wollen wir vorbeugen, statt später Wogen 
glätten zu müssen“, erklärt Stefanie. Um 
zu vermeiden, dass man am Kunden vorbei 
arbeitet, gebe es zu jedem Umzugsschritt 
entsprechendes Feedback. „Dadurch be-
kommen alle Parteien schnell mit, wo es hakt, 
und man steuert entsprechend dagegen.“

Stefanie freut sich auf die Zusammenarbeit 
mit dem Bundesverband. „Unsere gemein-
samen Werte, etwa die Betonung und Um-
setzung von Qualitätsstandards, passen sehr 
gut zueinander“, sagt sie. „Zudem freuen wir 
uns auf die Unterstützung und den aktiven 
Informationsfluss über aktuelle branchen-
spezifische Themen, etwa im Bereich Inter-
nationale Verkehre.“ Die AMÖ-Jahrestagung 
sowie die J’AMÖ-Tagung im Juni 2022 in 
Köln böten hervorragende Gelegenheiten, 
mit den übrigen Mitgliedsunternehmen 
in den Austausch zu kommen. Vorausge-
setzt, Corona lasse dies in diesem Jahr zu.

Die Pandemie, berichtet sie, habe einen „er-
heblichen Einfluss auf den Umsatz und die 
Aufträge – viele Umzüge wurden storniert 
oder verschoben“. Kolleginnen und Kollegen 
mussten aber weder in Kurzarbeit geschickt 
noch entlassen werden. Vor innerbetrieb-
liche Schwierigkeiten habe Corona das Team 
in Kelsterbach weniger gestellt. „Da wir 
bereits vor der Pandemie flexibles Arbeiten 
im Home-Office angeboten haben, waren 
die später in Kraft getretenen Regelungen 
leicht umsetzbar“, sagt sie. „Der regelmäßige 
Austausch in und mit den Abteilungen über 
Videotelefonate war uns während dieser 
Zeit sehr wichtig, um das Teamgefühl bei-
zubehalten. Das hat sehr gut funktioniert.“  

Von links: Brigitte Heise, Nicole Hamann, Tatjana Gavran, Christian Franz, Viktoria Putze, Stefanie Huter,  

Melanie Huter, Daniel Halfpap, Christian Lentzch. Es fehlen Petra Flohe, Maximilian Merkel und Melanie Bierlich.
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KOMMENTAR VON ANDREAS EICHINGER

Autonom fahrende Lkw:  
Revolution, Evolution oder Spinnerei?

Eines der Themen, das viele Unternehmen 
in unserer Branche umtreibt, ist das Thema 

Fachkräftewettbewerb. Wir alle wissen, dass es 
bezogen auf die AMÖ-Mitgliedsunternehmen 
in diesem Zusammenhang um weit mehr als nur 
Berufskraftfahrer geht, doch bezogen auf die 
gesamte Straßengüterverkehrsbranche sind die 
fehlenden Berufskraftfahrer das dominierende 
Thema in der Presse. Ich greife dieses Thema als 
Aufhänger für diesen Kommentar auf. Was sind 

– abseits der vielen Forderungen, die in diesem 

Zusammenhang erhoben werden – Lösungs-
ansätze für den Mangel an Berufskraftfahrern? 

Beispiel für einen naheliegenden Ansatz, der 
kurzfristig umsetzbar wäre, ist die Erleichterung 
der Ausbildung von Berufskraftfahrern. So 
kann zwar die Ausbildung und Prüfung für die 
Fahrerlaubnisse in verschiedenen Sprachen 
absolviert werden; die Grundqualifikation, die 
bei der Industrie- und Handelskammer ab-
solviert wird, jedoch nach wie vor nur auf 
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Deutsch. Abgesehen davon, dass dies aus 
meiner Sicht in einer zunehmend globalisierten 
Welt nicht vermittelbar ist, schränkt das Sprach-
erfordernis massiv den Markt an möglichen 
Auszubildenden ein. Doch glauben wir, dass 
eine Aufhebung dieses Hindernisses auch zu 
einer nachhaltig verbesserten Versorgung des 
Straßengüterverkehrs in Europa mit Berufs-
kraftfahrern führen würde? Oder sind andere, 
tiefgreifendere Maßnahmen erforderlich?

Manchmal habe ich den Eindruck, dass 
im Hinblick auf die Behebung des Fahrer-
mangels nicht ganz so viel getan wird, weil 
auf die zeitnahe Einführung autonomer Lkw 
gehofft wird. Zumindest im Fernverkehr. Die 
dort freiwerdenden Fahrer könnten dann im 
komplizierter zu automatisierenden Nah-
verkehr eingesetzt werden. So ein Szenario, 
das ich immer wieder in Gesprächen höre. 
Aber sind autonome Lkw eine echte Option? 
Gegenüber dem Fachportal eurotransport.de 

sprach der CEO von Iveco Trucks, Gerrit Marx, 
kürzlich davon, dass es seiner Meinung nach 

„die größte Dummheit“ wäre, Fahrer aus der 
Kabine verbannen zu wollen. Weiter sagte 
Marx: „An Fantasien von vollautonomen 
Lkw herumzuspinnen, die nicht realisierbar 
sind und eine ganze Generation von Fahrern 
aufschrecken, ist sozialer wie wirtschaft-
licher Unsinn.“ Warum sagt Marx so etwas? 
Insbesondere, wenn wir uns die bereits 
heute fehlenden Berufskraftfahrer und die 
Prognosen zur Entwicklung des Fahrerman-
gels vor Augen halten, irritieren mich seine 
Ausführungen. Legen die vielen Feldversuche 
mit autonom fahrenden Fahrzeugen nicht 
auch genau das Gegenteil nahe? Im Jahr 
2020 waren auf Europas Straßen testweise 
autonome Personenbusse im Rahmen des 
EU-finanzierten Projekts „Fabulous“ unter-
wegs und bereits 2016 wurde das schwedi-
sche Unternehmen Einride gegründet, das 
an einem vollständig autonom fahrenden 
Fahrzeug arbeitet. Einride kooperiert seit 
geraumer Zeit mit namhaften Unternehmen 
und führte Praxistests u.a. mit Lidl und DB 
Schenker durch. Beispiele, die einen anderen 
Schluss als den von Gerrit Marx nahelegen.

Wer hat damals schon an  
das Automobil geglaubt?
Wann immer ich in den letzten Wochen auf 
Deutschlands Straßen unterwegs war, dann 
fielen mir regelmäßig Fahrzeuge deutscher 
Automobilhersteller mit markanten Auf-
klebern auf. Auf diesen Aufklebern war 
neben dem Herstellerlogo das mittlerweile 
bekannte Videoüberwachungspiktogramm 
abgebildet. Im Falle eines kürzlich in Nürn-
berg gesichteten BMWs war auf diesem 
Aufkleber auch ein QR-Code mit der ver-
linkten Internetadresse www.bmw.com/
autonomousdriving zu erkennen. Es geht 
also um „autonomes Fahren“. Hinter der 
verlinkten Adresse verbirgt sich ein Daten-
schutzhinweis von BMW, der Hintergründe 
zur Datenverarbeitung und zur Ausrüstung 
der Testfahrzeuge mit Sensoren, Kame-
ras und Mikrofonen erklärt. Zitat aus dem 
Datenschutzhinweis von BMW zu den Zielen 
dieser Fahrten: „Wir möchten die Sicherheit 
im Straßenverkehr durch die Einführung 
neuer Technologien zur Weiterentwicklung 
des autonomen Fahrens verbessern.“ 
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All das klingt (noch) nicht nach einer schnellen 
Einführung autonom fahrender Fahrzeuge, die 
aus heutiger Sicht sicherlich eine Revolution 
wäre, ist aber Beleg dafür, dass andere Fahr-
zeughersteller offensichtlich anderer Meinung 
sind als der CEO von Iveco Trucks. Zumindest 
halten sie an der Entwicklung autonom fah-
render Fahrzeuge fest. Ein weiteres Argument, 
das ich an dieser Stelle gerne anführe: Gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts werden Menschen 
auch nicht vermutet haben, dass sich das 
Automobil einmal gegenüber dem Pferd als 
Transportmittel durchsetzt. Warum nur glau-
ben wir, dass wir wissen, wie wir uns entwi-
ckeln? Dass wir wissen, was die Zukunft bringt?

Smartphones & Co. längst 
Alltag statt Sciene Fiction 
Ursächlich sind verschiedene Denkmuster 
(oder engl. Biases). Um nur einige, leicht 
verständliche zu nennen: Wir schließen von 
der Gegenwart auf die Zukunft und können 
uns so eine grundverschiedene Zukunft nur 
schwer vorstellen. Gleichzeitig ignorieren 
wir, dass viele Geschehnisse für uns nicht 
sichtbar sind, obwohl genau die für den 
Zukunftsverlauf entscheidend sein können. 
Der Psychologe Daniel Gilbert schreibt dazu 
in seinem Buch „Ins Glück stolpern“: „Wir 
haben die besorgniserregende Tendenz, 
zukünftige Ereignisse, die wir uns nicht 
vorstellen, so zu behandeln, als würden 
sie nicht eintreten.“ Hinzu kommt unser 
fehlendes Bewusstsein für die „Interessen-
korruption“ von Prognosen, d.h. wir machen 
uns kaum bewusst, dass Prognosen in aller 
Regel kommerzielle oder weltanschauliche 
Interessen untermauern sollen. Sie wurden 
erstellt, um bestimmte Sichtweisen auf 
die Zukunft zu „belegen“. Hinzu kommen 
weitere Denkmuster, deren Erläuterung an 
dieser Stelle aber zu weit führen würde.

Der Verantwortliche für neue Technologien 
in der estnischen Regierung, Marten Kaevats, 
sagte anlässlich der Einführung autonom 
fahrender Busse in Tallinn: „Vor 15 Jahren 
wären uns Smartphones, die elektronische 
Unterschrift, Elektroautos und automati-
sche Supermarktkassen wie Science Fiction 
vorgekommen.“ Für die Jugend von heute 
sei jedoch all dies selbstverständlich.

Ich glaube, dass das die Einführung auto-
nom fahrender Fahrzeuge keine Revolution 
sein wird, sondern dass wir uns langsam an 
die zunehmende Automatisierung gewöh-
nen werden. Die Einführung des autonomen 
Fahrens gliche damit eher einer Evolution, 
die erst rückblickend klar erkennbar sein wird. 
Auch wenn viele Zwischenschritte, die zu 
vollständig autonomen Fahren führen können, 
uns allen lange bekannt sind. Wer hätte noch 
vor wenigen Jahren gedacht, dass es einmal 
autonom operierende Einparkassistenten 
geben würde, die den eigenen Pkw zuverlässig 
in noch so kleine Parklücken manövrieren?

Klar ist, dass autonom fahrende Lkw kurzfris-
tig nicht in großer Zahl auf Europas Straßen 
unterwegs sein werden und dass wir in den 
kommenden Jahren nicht umhinkommen, das 
Thema Fachkräftewettbewerb aktiver an-
zugehen. Das bedeutet auch, dass wir ver-
schiedene Lösungsansätze ausprobieren und 
auch andere Wege als die bekannten gehen 
müssen. Die Attraktivität unserer Branche für 
Fachkräfte und Ausbildungssuchende muss 
uns ein echtes Anliegen sein. Klar sollte aber 
auch sein, dass wir uns dennoch besser heute 
denn morgen mit autonom fahrenden Fahr-
zeugen und den Konsequenzen für unsere 
Branche auseinandersetzen sollten. Und zwar 
möglichst unter Bewusstmachung unserer 
eigenen Denkmuster. Denn die Zukunft kann 
man – nach Alan Kay – am besten voraus-
sagen, wenn man sie selbst gestaltet.
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Prozesse in der Umzugslogistik: 
Mehr als nur Kisten schleppen!

In unserer neuen Serie „1x1 Umzugslogistik“ werden wir Ausgabe 
für Ausgabe Facetten eines Umzuges detaillierter betrachten. 
Dabei geht es um Grundfertigkeiten, die für die erfolgreiche 
Durchführung eines Umzuges erforderlich sind, bis hin zur Kür 
wie der Befragung ihrer Kunden um Nachgang eines Projektes.

Das 1x1 der UmzugsLogistik - 1 | 2022

H
er

au
st

re
n

n
en

 u
n

d
 a

b
h

ef
te

n
!



Das 1x1 der UmzugsLogistik - 1 | 2022

H
er

au
st

re
n

n
en

 u
n

d
 a

b
h

ef
te

n
!

2

[VS1] Erstkontakt Kunde/Unternehmen
[VS2] Besichtigung (physisch oder virtuell)
[VS3] Angebotsübersendung

[AE] Auftragserteilung
[KI] Kundeninformation zum Termin

[US1] ggf. Anlieferung von Verpackungsmaterial
[US2] Anfahrt
[US3] ggf. Lifteinrichtung
[US4] Schutzmaßnahmen einrichten, z.B. Böden, Türstock
[US5] ggf. Handwerkerleistungen
[US6] Demontage
[US7] Verpackung
[US8] Tragen
[US9] Verladung
[US10] Ladungssicherung
[US4] Rückbau Schutzmaßnahmen
[US11] Transport
[US4] Schutzmaßnahmen einrichten
[US3] ggf. Lifteinrichtung
[US12] Entladung
[US8] Tragen
[US13] Montage
[US5] ggf. Handwerkerleistungen
[US4] Rückbau Schutzmaßnahmen
[US14] Abfahrt

[NS1] Rechnungsstellung
[NS2] ggf. Aufnahme Schäden/Beschwerden
[NS3] ggf. Kundenbefragung
[NS4] Bewertung durch Kunden, ggf. Kommentierung
[NS5] ggf. Verpackungsmaterial abholen
[NS6] ggf. erforderliche Nacharbeiten/Reparaturen

[VS] Vorlauf [US] Umzug [NS] Nachlauf

[UN1] ggf. Materialbestellung, z.B. für Handwerker-
leistungen

[UN2] Disposition
[UN3] Beantragung und Einrichtung der Halteverbotszone, ggf.
Beauftragung der Einrichtung

[UN4] Beantragung Stellplatz für Lift und Klärung der
Absicherung

[UN5] ggf. Absicherung für Lift beauftragen
[UN6] ggf. Be- oder Entladehilfen organisieren
[UN7] ggf. Subunternehmer einbinden/beauftragen
[UN8] ggf. Einlagerung

[NN1] Überwachung Zahlungseingang
[NN2] Entsorgung
[NN3] Entsorgung Verpackungsmaterial
[NN4] Nachkalkulation
[NN5] ggf. Schadensregulierung/Kontaktaufnahme
Versicherung

[NN6] ggf. Schlichtungsverfahren
[NN7] ggf. Zahlung Subunternehmer oder beauftragter Dritter

[FN] Führungsprozess

[VN1] Kalkulation
[VN2] Angebotserstellung

[VN] Vorlauf [NN] Nachlauf[UN] Umzug

für Kunden
nicht sichtbar

für Kunden
sichtbar
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Kein Umzugsunternehmen kann 
sich Schäden an Umzugsgütern 
der Kunden erlauben. Der finan-

zielle Schaden haut dank Haftung 
und einer Transportversicherung 
zwar möglicherweise weniger ins 
Unternehmenskontor. Wer das 
Eigentum seiner Kunden beschädigt, 
und sei es nur versehentlich, kratzt 
hingegen stark am eigenen Firmen-
image. Vorsicht ist also geboten! 

Was erfahrene Umzugsprofis längst 
wissen, lernen Azubis und Anfänger 
sehr schnell: Mit dem Niederzurren, 
der wohl am häufigsten verwendeten 
Sicherungsart, kommen sie nicht weit. 

Was sich empfiehlt, ist die form-
schlüssige Ladungssicherung durch 
die lückenlose Verladung in einem 
ausreichend belastbaren Fahrzeug-
aufbau oder durch Anbinden an ent-
sprechend belastbare Zurrschienen. 

Vorsicht bei Gurtspannern
So macht's der Profi: mit Bindegur-
ten. Sie sichern und fixieren leichte 
wie schwere Umzugsgüter. Laien 
oder Umzugsamateure könnten auf 
die doofe Idee kommen, sie so fest 
wie möglich mit einem Spanngurt zu 
befestigen, um sie gegen rutschen 
oder umkippen zu schützen. Um-
zugsprofis würden hier wohl eher 

Gu(r)t anbinden!

Umzugsunternehmen, 
die ihre Ladung mit 

Hilfe geknoteter Gur-
te sichern, müssen 

eine Ausfertigung des 
DEKRA-Zertifikates, die 

Knotenanleitung und 
das technische Daten-
blatt des verwendeten 

Gurtes im Fahrzeug 
mitführen.
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Die Umzugssaison kommt jetzt so richtig in Gang. Zeit also, 
die notwendigen Check-Ups vorzunehmen. Um fit für die 
neue Saison zu sein, sollte auch das Equipment auf seine 
Verwendbarkeit überprüft werden – Bindegurte zum Beispiel.
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	k Tipps für Schnellleser

	Ý Halten Sie die Laderaumfläche sauber. So sorgen Sie dafür, dass Umzugsgüter 

einen festeren Stand haben und vermeiden, dass selbst kleinste Steinchen 

Macken in ein Möbel schlagen.

	Ý Kontrollieren Sie regelmäßig, ob die Gurte noch im gebrauchsreifen Zustand sind. 

Zeigt ein Gurt Beschädigungen, tauschen Sie ihn aus. 

	Ý Lagern Sie die Gurte trocken und fettfrei; defekte Gurte niemals selbst reparieren. 

	Ý Gurte beim Konfektionieren im 45 Grad Winkel mit einem Schmelzeisen 

schneiden oder die Schnittkante über einer offenen Flamme verschmelzen.

	Ý Zugelassene Bindegurte, die als zusätzliches Sicherungsmittel laut DEKRA 

die technischen Anforderungen erfüllen, müssen die Aufschrift „DEKRA 

AG70/11068/1804815963“ und die Angabe der Zugkraft (Lash Capacity) tragen.

	Ý Umzugsunternehmen, die geknotete Gurte einsetzen, müssen eine Ausfertigung 

des DEKRA-Zertifikates, die Knotenanleitung und das technische Datenblatt des 

verwendeten Gurtes im Fahrzeug mitführen.

fragen, ob die Person 'ne Macke 
hat: Das Metall der Ratsche, des 
Spanners oder anderen Ver-
bindungsteilen kann schließlich 
nicht nur Kratzer verursachen, 
sondern, wenn Metallteile ohne 
Schutz durch Decken oder Luft-
polsterfolie auf den Oberflächen 
aufliegen, fiese Dellen oder 
andere Schäden verursachen. 

Schon lange verwenden Spediteu-
re deshalb entsprechend geeig-
nete Bindegurte ohne Schnell-
spannsystem. Die Gurtbänder 
werden dabei zur Unterstützung 
der im Grundsatz formschlüssigen 
Ladungssicherung von Ein-
zel- und Möbelteilen eingesetzt, 
indem sie in die im Fahrzeugauf-
bau verbauten Schienen- oder 
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Muldensysteme eingefädelt und 
Schreibtisch, Spiegel und Co. mit 
einem Anbinde- und Kraftknoten 
gesichert werden. Mit dem Mehr-
fachumreifen einzelner Ladungsteile 
können gesamte Ladeeinheiten 
gebildet werden, die wiederum dafür 
sorgen können, dass die gesamte 
Ladung im Fahrzeug sicherer steht. 

Technische Prüfung durch DEKRA
Früher wurde die Knotentechnik 
bei Verkehrskontrollen regelmäßig 
beanstandet. Daraufhin hatte der 
Bundesverband Möbelspedition und 
Logistik (AMÖ) e.V. beim DEKRA 
ein Gutachten in Auftrag gegeben, 
das die geknoteten Möbelgurte auf 
ihre Verwendbarkeit und Eignung 
überprüfen sollte. Ergebnis: Die 
Sachverständigen haben mit dem 

Zertifikat AG70/11068/1804815963 
die Übereinstimmung der geprüften 
Gurtbänder mit Anbinde- und Kraft-
knoten als zusätzliches Ladungs-
sicherungsmittel nach den Richt-
linien und Regeln der Technik zur 
Ladungssicherung beim Transport 
von Möbeln und Hausrat anerkannt. 

Die Praxis, Möbel und andere 
Umzugsgüter mit speziellen Gut-
bändern durch Knoten zu fixieren, 
ist laut DEKRA-Gutachten also 
sicher. In ihrer Versuchsreihe hatten 
die Sachverständigen vorgegebene 
Knoten in Kombination mit unter-
schiedlichen Gurtbändern getestet. 
Dabei hat sich kein Knoten gelöst. 

Das maximale Ladeeinheitenge-
wicht der geprüften Gurte liegt im 

nach wie vor gültigen Zertifikat vom 
17.11.2014 zwischen 250 Kilogramm 
bis 650 Kilogramm. Ganz gleich 
ob Kleinmöbel, Massivholzschrank 
oder schwerer Tresor: Sämtliches 
Umzugsgut, das üblicherweise bei 
einem Umzug verladen und trans-
portiert werden muss, kann demnach 
mit der Kombination aus Gurtbän-
dern und Knoten gesichert werden. 

Ablegereife kontrollieren
Jeder von der DEKRA zugelassene 
Gurt muss die Zertifikatsnummer und 
die Angabe der Zugkraft tragen (Lash 
Capacity, LC). Produkte ohne diese 
Angabe müssen nicht unbedingt 
schlechter sein. Ihre Eignung ist aller-
dings nicht mit einer technischen Prü-
fung bestätigt. Damit scheiden sie als 
Hilfsmittel zur Ladungssicherung aus.
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Auch der häufige Gebrauch und die falsche 
Pflege können den Gurtbändern zusetzen. 
Weil die Qualität der Gurte für zusätzliche 
Sicherheit bei der Ladungssicherung und 
dem Möbeltransport sorgt, sollten sie des-
halb vor ihrem Einsatz auf Schäden kontrol-
liert werden. Sind sie lediglich verschmutzt, 
lassen sie sich mit kaltem Wasser ohne 
Reinigungsmittel säubern. Erde oder Dreck 
können dafür sorgen, dass die Gurte nicht 
richtig greifen. Außerdem können dreckige 
Gurte die Umzugsgüter verschmutzen. Bin-
degurte sollten deshalb trocken und fettfrei 
gelagert werden. Vor der Ladungssicherung 
sollten sie immer auch auf ihre gekenzeich-
neten Belastungswerte kontrolliert werden 
und entsprechend den zu transportieren-
den Gegenständen eingesetzt werden. 

Ein festes Verfallsdatum haben die tex-
tilen Helfer nicht. Trotzdem gibt es klare 
Anzeichen, wann ein Gurt auszutauschen 
ist, weil er möglicherweise die Qualitäts-
anforderungen nicht mehr erfüllt. Ein 
erstes Verschleißzeichen ist das Ausfransen 
des Textils. Wenn Gurte über harte Kanten 
verlaufen und dabei zu fest gebunden 
oder gespannt sind, kann ein bereits zuvor 
stark beanspruchtes Textil durchscheuern 
und reißen. Auch bei erkennbaren Ein-
schnitten, Einkerbungen, kaputten Nähten 
oder Verformungen aufgrund von Hitze-
einwirkung muss ein Gurt ersetzt werden. 
Textilgurte eigenständig instandsetzen, 
zum Beispiel, indem gerissene Gurte 
miteinander vernietet werden, ist nicht 
ratsam. Schaffen Sie besser direkt neue 
Bindegurte an. Gepflegtes und intaktes 
Equipment ist ein Zeichen für eigenes 
Qualitätsdenken und Professionalität.

Knoten entbinden nicht!
Die Zertifizierung der Knoten als zu-
sätzliches Ladungssicherungsmittel 
entbindet nicht allerdings nicht von 
der Verpflichtung, die sonstigen Regeln 
der Ladungssicherung einzuhalten. 

Eine wichtige Regel außerdem: Umzugs-
firmen, die ihre Ladung mit Hilfe geknoteter 
Gurte sichern, müssen eine Ausfertigung 
des DEKRA-Zertifikates, die Knotenanlei-
tung und das technische Datenblatt des 
verwendeten Gurtes im Fahrzeug mitführen.�

Der Bindegurt-Check-up

Stellen Sie beim Check-up folgende Fragen:

•	Hat ein Gurtband erkennbare Einschnitte 
oder Garnbrüche von mehr als zehn 
Prozent des Band-Querschnittes?

•	Gibt es Kanteneinschnitte, Einkerbungen, 
Verdrillungen oder sogar Einschnitte 
über die gesamte Gurtbreite?

•	Sind die Nähte oder andere 
Verbindungselemente beschädigt?

•	Hat sich ein Gurtband aufgrund 
von Hitze verformt?

•	War ein Gurtband Chemikalien oder 
anderen aggressiven Stoffen ausgesetzt?

•	Ist der Aufdruck der Zertifikatenummer und die 
Lash Capacity noch vorhanden und/oder lesbar?

•	Haben Sie eine Frage mit „ja“ beantwortet, 
ist der Gurt ablegereif. Weg damit!

Das 1x1 der UmzugsLogistik - 1 | 2022 - [US10] Ladungssicherung
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[VS1] Erstkontakt Kunde/Unternehmen
[VS2] Besichtigung (physisch oder virtuell)
[VS3] Angebotsübersendung

[AE] Auftragserteilung
[KI] Kundeninformation zum Termin

[US1] ggf. Anlieferung von Verpackungsmaterial
[US2] Anfahrt
[US3] ggf. Lifteinrichtung
[US4] Schutzmaßnahmen einrichten, z.B. Böden, Türstock
[US5] ggf. Handwerkerleistungen
[US6] Demontage
[US7] Verpackung
[US8] Tragen
[US9] Verladung
[US10] Ladungssicherung
[US4] Rückbau Schutzmaßnahmen
[US11] Transport
[US4] Schutzmaßnahmen einrichten
[US3] ggf. Lifteinrichtung
[US12] Entladung
[US8] Tragen
[US13] Montage
[US5] ggf. Handwerkerleistungen
[US4] Rückbau Schutzmaßnahmen
[US14] Abfahrt

[NS1] Rechnungsstellung
[NS2] ggf. Aufnahme Schäden/Beschwerden
[NS3] ggf. Kundenbefragung
[NS4] Bewertung durch Kunden, ggf. Kommentierung
[NS5] ggf. Verpackungsmaterial abholen
[NS6] ggf. erforderliche Nacharbeiten/Reparaturen

[VS] Vorlauf [US] Umzug [NS] Nachlauf

[UN1] ggf. Materialbestellung, z.B. für Handwerker-
leistungen

[UN2] Disposition
[UN3] Beantragung und Einrichtung der Halteverbotszone, ggf.
Beauftragung der Einrichtung

[UN4] Beantragung Stellplatz für Lift und Klärung der
Absicherung

[UN5] ggf. Absicherung für Lift beauftragen
[UN6] ggf. Be- oder Entladehilfen organisieren
[UN7] ggf. Subunternehmer einbinden/beauftragen
[UN8] ggf. Einlagerung

[NN1] Überwachung Zahlungseingang
[NN2] Entsorgung
[NN3] Entsorgung Verpackungsmaterial
[NN4] Nachkalkulation
[NN5] ggf. Schadensregulierung/Kontaktaufnahme
Versicherung

[NN6] ggf. Schlichtungsverfahren
[NN7] ggf. Zahlung Subunternehmer oder beauftragter Dritter

[FN] Führungsprozess

[VN1] Kalkulation
[VN2] Angebotserstellung

[VN] Vorlauf [NN] Nachlauf[UN] Umzug

für Kunden
nicht sichtbar

für Kunden
sichtbar

Exemplarische Darstellung - Stand: März 2022
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Unsere Serie orientiert sich am Umzugsprozess 
und umfasst vorlaufende Prozesse, wie den 

Erstkontakt mit Kunden oder die Erstellung und 
Übersendung eines Angebotes, über den eigent-
lichen Umzugsprozess bis hin zu nachlaufenden 
Prozessen eines Umzuges, wie Entsorgung, 
Nachkalkulation oder Schadensregulierung. 

Die Serie „1x1 Umzugslogistik“ soll insbesondere 
Neumitgliedern und kleineren Unternehmen 
helfen, Abläufe zu professionalisieren. Sie richtet 
sich auch an Fachkräfte und Auszubildende, die 
vertiefendes Wissen aufbauen oder sich mit 
einer Thematik intensiver auseinandersetzen 
wollen. Darüber hinaus zeigen wir aktuelle Ent-
wicklungen und liefern so auch wertvolle Inhalte 
für erfahrenere Unternehmen oder Fachkräfte. 
Die Serie ist im Stil der bekannten Ratgeber für 
Autoreparaturen „So wird‘s gemacht“ oder „Jetzt 
helfe ich mir selbst“ konzipiert und wird in Kürze 
auch in unserem internen Mitgliederbereich auf 
www.amoe.de zu finden sein. Das dort verfügba-
re *.pdf-Dokument wird mit den Beiträgen in der 
MöbelLogistik „mitwachsen“ und exklusiv für Sie 
als AMÖ-Mitglied zum Download bereitstehen. 

Ziele der Serie
Neben Aufbau und Auffrischung von relevantem 
Wissen verfolgt unsere Serie „1x1 Umzugslogistik“ 
weitere Ziele. In persönlichen Gesprächen ist uns 
immer wieder aufgefallen, dass auch Inhaberin-
nen und Inhaber von Unternehmen, die seit Jahr-
zehnten existieren, Kundinnen und Kunden nicht 
in ausreichender Art und Weise vermitteln können, 
welche Leistungen sie eigentlich für sie erbringen. 
Dies führt dazu, dass wesentliche Leistungen nicht 
ins Bewusstsein der Kunden rücken, zumal zent-
rale Leistungsbestandteile für Kunden verborgen 
stattfinden. Dazu zählt beispielsweise die Disposi-
tion, von der ein Kunde in aller Regel nichts mitbe-
kommt. In Summe ergibt sich ein echtes Problem 
für viele Unternehmen, denn Wissen über die 
Bestandteile einer Leistung ist ebenso Vorausset-
zung für die Erzielung auskömmlicher Stunden-
sätze wie die zielgerichtete Adressierung des Kun-
dennutzens bzw. des Kundenproblems in einem 
Verkaufsgespräch. Genau auf diese Aspekte geht 
ein guter Verkäufer in einem Akquisegespräch 
ein. Gute Verkäufer versuchen nicht, ihr Produkt 
in den Markt zu „drücken“, sondern richten sich 
konsequent an den Bedürfnissen des spezifischen 
Kunden aus. Dafür ist es unabdingbar, das eigene 
Produkt und all seine Facetten zu kennen, um 
Anknüpfungspunkte generieren zu können.

Der beschriebene Sachverhalt wird für die 
Branche insgesamt zum Problem, wenn auch 
AMÖ-Mitglieder einen ruinösen Preiswett-
bewerb mitführen und nicht kostendeckende 
Stundensätze in ihren Angeboten verwenden. 
Ruinöser Wettbewerb bezeichnet ein Konkur-
renzverhalten, das durch Preisverfall und damit 
zu geringe Gewinne oder auch Verluste für die 
beteiligten Unterneh-men gekennzeichnet ist. 
Letztlich führt ruinöser Wettbewerb zu höheren 
Preisen für den Endver-braucher, weil viele 
Unternehmen dem Preiskampf nicht standhalten 
können und ihr Geschäft aufgeben müssen.

Orientierung am  
beispielhaften Umzugsprozess
Das „1x1 der Umzugslogistik“ orientiert sich an 
einem beispielhaften Umzugsprozess, der in 
der im Innenteil dargestellten Grafik abgebil-
det ist und im Einzelfall weitere Teilprozesse 
beinhaltet. So ist der Prozess beispielsweise 
bei internationalen Umzügen um die Verzol-
lung betreffende Teilprozesse zu ergänzen.

Die Grafik zeigt klar die Unterteilung des Um-
zugsprozesses in Vorlauf, Umzug und Nach-
lauf als auch in für Kunden sichtbare und für 
Kunden nicht sichtbare Teilprozesse. In Summe 
ergeben sich so sechs Prozesskategorien. Diese 
sechs Prozesskategorien werden durch den 
koordinierenden Führungsprozess um eine 
siebte Prozesskategorie ergänzt. Der Führungs-
prozess hält alle 47 Teilprozesse zusammen, 
die wiederum den sechs Prozesskategorien 
zugeordnet werden können. Nur der Teilpro-
zess „Kundeninformation zum Termin“ steht 
losgelöst bei der Auftragserteilung durch 
den Kunden, die an sich natürlich kein Teil-
prozess ist, aber eben der initiale Moment für 
den Übergang von den vorlaufenden Teil-
prozessen zum eigentlichen Umzugsprozess.

Nach und nach wird unser „1x1 Umzugs-
logistik“ alle Teilprozesse behandeln, die im 
Zusammenhang mit einem Umzug stehen. 
Wir werden dabei auch auf aktuelle Ent-
wicklungen oder gesetzliche Grundlagen 
hinweisen, denn auch in diesem Zusammen-
hang spielt natürlich die kontinuierliche Ent-
wicklung, also die Evolution, wieder eine Rolle. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen der 
ersten Beiträge in unserem „1x1 Umzugslogistik“!
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Unfälle beim Kuppeln vermeiden
Das Abstellen und Kuppeln von Nutzfahrzeugen gehört zwar für viele Fahrerinnen und 
Fahrer zum Alltag, dennoch kommt es dabei immer wieder zu schweren und sogar töd-
lichen Unfällen. Denn wer zwischen Anhänger und Zugfahrzeug eingeklemmt wird, hat 
kaum Überlebenschancen. Um diese zu verhindern, müssen Sie nachfolgende Regeln, 
Vorgaben und Abläufe beachten.

Warum kommt es beim Kuppeln von Nutzfahr-
zeugen immer wieder zu schweren und sogar 
tödlichen Unfällen? Untersuchungen zeigen, 

dass nicht technische Mängel, sondern Verhaltensfehler 
die Hauptursache sind. Unwissenheit über das richtige 
Vorgehen oder Gefahren führen zu riskanten Situationen. 
Die Fahrerinnen und Fahrer müssen deshalb bestimmte 
Regeln kennen und befolgen und sich konsequent an 
bestimmte Abläufe halten. Die wichtigsten Punkte:

1. Feststellbremsen betätigen
Sowohl die Feststellbremsen im Zugfahrzeug als 
auch am Anhänger müssen eingelegt werden. So 
ist das Fahrzeug verlässlich gegen Wegrollen ge-
sichert. Für den Anhänger gibt es Systeme, die die 
Feststellbremse automatisch nach dem Trennen 
der Bremsluftleitungen betätigen und nur bewusst 
wieder gelöst werden können. Da dies jedoch nicht 
erkennbar ist, muss immer kontrolliert werden, ob 
die Feststellbremse des Anhängers betätigt ist.

2. Unterlegkeile anlegen
Immer Unterlegkeile anlegen – sie sind im Zweifel 
eine Lebensversicherung. Unterlegkeile dürfen nur 
an Rädern der starren Achse angelegt sein, nie an 
einer lenkbaren Achse oder an einer Liftachse. Sie 
sollten leicht zugänglich in der Nähe der Hinterachse 
bzw. des Zentralachsaggregats untergebracht sein.

3. Gelb zuerst, Rot nie allein
Zuerst muss die gelbe Bremsleitung angeschlossen 
werden! Die rote Vorratsleitung darf nie allein ver-
bunden sein, weil der Zug unter Umständen sonst 
wegrollen könnte. Fahrerinnen und Fahrer müssen 
diese Regel der richtigen Reihenfolge beim Anschlie-
ßen der Luftleitungen quasi im Schlaf beherrschen.

4. Zurücksetzen des Zugfahrzeugs
Vor dem Ankuppeln wird das Zugfahrzeug bis auf circa 
einen Meter Abstand zwischen Kupplung und Zugöse 
herangefahren. Die Zugöse wird erforderlichenfalls mit-

tels Höheneinstelleinrichtung auf Kupplungshöhe einge-
stellt. Gekuppelt wird ausschließlich durch Zurücksetzen 
des Zugfahrzeuges! Niemand darf sich während des 
Kuppelvorgangs zwischen den Fahrzeugen aufhalten. 
Es ist strikt untersagt, dass eine zweite Person während 
des Ankuppelvorgangs die Zuggabel von Hand hochhält. 
Auch das Verwenden eines Stützholzes ist nicht erlaubt. 
Wenn die Höheneinstelleinrichtung defekt ist, darf 
bis zur Instandsetzung nicht gekuppelt werden. Nach 
dem Kuppeln muss kontrolliert werden, ob die Kupp-
lung ordnungsgemäß geschlossen und gesichert ist.

Viele extrem schwere Unfälle werden beim Ankuppeln 
von Gelenkdeichselanhängern durch Auflaufenlas-
sen verursacht. Unter „Auflaufenlassen“ ist in diesem 
Zusammenhang das Heranführen des Anhängers im 
Gefälle durch Abrollen an das stehende Zugfahr-
zeug zu verstehen. Es ist es ohne Ausnahme verbo-
ten, Anhänger zum Kuppeln auflaufen zu lassen!

5. Abfahrtkontrolle
Vor der Abfahrt wird der vorschriftsmäßige Zustand des 
Lkw-Zuges kontrolliert. Dazu gehören die Feststellbrem-
se am Anhänger lösen sowie die Unterlegkeile entfernen 
und verstauen. Es darf sich niemand mehr auf der Lade-
fläche befinden. Das Be- oder Entladen muss vollständig 
abgeschlossen und der Anhänger abfahrbereit sein.

	Ý DGUV Information 214-080 
„Kuppeln – aber sicher!“ 

	Ý Flyer „Kuppeln – aber 
sicher!“ (mehrsprachig).

	Ý Schulungsfilm  
„Kuppeln – aber sicher!“

Medien zum Thema Kuppeln
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Entsendung von  
Mitarbeitern ins Ausland
Werden Mitarbeiter in andere EU-Staaten oder nach UK entsandt, um dort zu arbeiten, 
sind seit dem 2. Februar 2022 einige Neuerung für die Meldung der Entsendung in Kraft 
getreten. Die AMÖ erklärt Ihnen, worauf Sie achten müssen.

Der Arbeitgeber hat bei einer Entsendung 
von Mitarbeitern insbesondere Folgende 

nationalen Endsenderegeln zu beachten: �

•	 Verpflichtung zur Bezahlung der 
im Gastland vorgeschriebenen 
Mindestentlohnung,

•	 Einhaltung von Höchstarbeitszeiten und 
Mindestruhezeiten des Gastlandes,

•	 Verpflichtung zur Gewährung 
eines Jahresurlaubs im Ausmaß 
der Gastlandregelung.

Die EU-Mitgliedstaaten können schon seit 
Jahren eine Vorab-Meldung der Entsendung 
von Arbeitnehmern in ihren Staat verlangen. 
Im Jahr 2015 war Deutschland mit der Ein-
führung des Mindestlohns der erste EU-Staat, 
der die Meldung der Entsendung ausländi-
scher Arbeitnehmer verlangte. In der Regel 
haben die betreffenden EU-Staaten digitale 
Meldeplattformen eingerichtet, die zumeist 
mindestens zweisprachig sind. Allerdings 
unterscheiden sich von Land zu Land die für 
die Meldung der Entsendung erforderlichen 
Angaben und die beizubringenden Unterlagen.

Da die Entsendung von Kraftfahrern be-
sonders häufig und auch kurzfristig erfolgt, 
wurde von der EU eine spezielle Richtlinie für 
den Straßenverkehrssektor erlassen. In dieser 
Richtlinie wurde insbesondere geregelt, wann 
für die Entsendung von Kraftfahrern im inter-
nationalen Verkehr eine Meldung erforderlich 
ist und damit auch die Verpflichtung die im 
Gastland Entsenderegelungen einzuhalten.

Für die Kraftfahrer, die in andere EU-Staaten 
oder UK entsandt werden, gelten seit dem  
2. Februar 2022 die nachfolgend aufgeführ-
ten Regelungen:�

•	 Der Transit, also der Transport von Waren 
durch einen anderen Mitgliedstaat 
ohne dortige Be- und Entladung, ist 
von den Entsenderegeln und der 
Meldepflicht ausgenommen.

•	 Diese Ausnahme gilt auch für 
bilaterale Beförderungen. Dies sind 
Transporte von dem Heimatstaat 
des Transportunternehmens in einen 
anderen EU-Staat sowie Transporte 
aus einem anderen EU-Staat in den 
Heimatstaat des Unternehmens. Dabei 
dürfen keine Be- oder Entladungen in 
weiteren Staaten erfolgen. Tätigkeiten 
der Kraftfahrer im Rahmen der Be- und/
oder Entladung im Zusammenhang mit 
bilateralen Verkehren sind ebenfalls 
von den Entsendevorschriften und 
der Meldepflicht ausgenommen.

•	 Kabotage-Beförderungen, das heißt 
Transporte von Waren innerhalb eines 
Landes durch ein Transportunternehmen 
mit Sitz in einem anderen Mitgliedsstaat, 
unterliegen in vollem Umfang den 
Entsenderegeln und der Meldepflicht.

•	 Auch sog. Cross-Trade-Verkehre, 
dies sind Beförderungen von einem 
anderen EU-Staat als dem Heimatstaat 
in einen anderen EU-Staat als 
dem Heimatstaat, unterliegen den 
Entsendereglungen und der Meldepflicht. 
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DREI FRAGE AN DR. ELLEN TROSKA 

Wie funktioniert die Meldeplattform IMI eigentlich?
Seit dem 2. Februar 2022 ist die Nutzung der 
Plattform des Binnenmarkt-Informationssystems 
(IMI) für die Meldung der Entsendungen von 
Kraftfahrern für Kabotage- und Cross-Trade-
Verkehr verpflichtend. Wie funktioniert das? 
Zur Nutzung der Meldeplattform muss sich das Un-
ternehmen zuerst registrieren und sein Profil mit den 
erforderlichen Unternehmensangaben anlegen. Die 
zu entsendenden Fahrer sind im Unternehmensprofil 
zu hinterlegen. Für die Meldung einer Entsendung ist 
für jeden einzelnen Staat und jeden einzelnen Fahrer 
eine eigene Entsendemeldung vorzunehmen. Die 
Meldungen können jedoch kopiert und an entspre-
chender Stelle abgeändert werden. Über die Melde-
plattform kann auch eine Kommunikation mit den zu-
ständigen nationalen Behörden erfolgen. Hierfür ist 
eine automatische Übersetzungsfunktion hinterlegt. 

Können alle entsendete Mitarbeiter 
dort angemeldet werden und müssen 
Mehrfachmeldungen vorgenommen werden?
Nein! Mitfahrendes Personal, das nicht als Fahrer 
eingesetzt wird, kann nicht über die Plattform IMI 
gemeldet werden. Diese Arbeitnehmer müssen 
weiterhin über die jeweilige nationale Plattform vor 
Aufnahme der Arbeit in dem betreffenden Land ge-
meldet werden. Dabei ist das mitfahrende Personal 
nicht nur für Kabotage- und Cross-Trade-Verkehre zu 
melden, sondern auch für bilaterale Verkehre. Nur für 
reine Transitverkehre ist keine Meldung erforderlich.

Kraftfahrer, die auch für andere Tätigkeiten als 
Fahren, Be- und Entladen, wie z. B. Pack- oder 
Tragetätigkeiten im Rahmen eines Umzugs in 

anderen EU-Mitgliedstaaten eingesetzt wer-
den, müssen unabhängig von der verbindlichen 
Meldung über IMI auch über die entsprechen-
de nationale Plattform gemeldet werden.

Das klingt kompliziert! An wen können sich  
unsere Mitgliedsunternehmen wenden, wenn  
sie Hilfe benötigen?�
Der Anbieter Guretruck übernimmt bereits seit 
Jahren die Meldung der Entsendung von Arbeit-
nehmern über die nationalen Plattformen. Diese 
Dienstleistung wird auch zukünftig angeboten. 
Außerdem hat Guretruck eine Schnittstelle für die 
Meldungen der Fahrer an die Plattform IMI erstellt. 

Sollte Sie Kontakt zu Guretruck aufnehmen wollen, 
wenden Sie sich bitte an:  
Jan Woltering 
Tel: 0151 46349774 
E-Mail: j.woltering@guretruck.com

Bitte beachten Sie, dass die Verpflichtung zum 
Mitführen von A1-Bescheinigungen für ent-
sendetes Personal unabhängig von Meldungen 
über die IMI-Plattform oder nationale Portale 
nach wie vor in unveränderter Form besteht.

Die Plattform IMI  
kann in allen Sprachen 
der EU genutzt werden.
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IM PORTRAIT: DR. ELLEN TROSKA

Mit großem Herz  
und großer Handtasche
Geboren am 24. August 1965 ging es für Dr. Ellen Troska von ihrem Geburtsort Buch-
holz in der Nordheide nach Hamburg über Köln-Nippes nach Eppenhain bei Kelkheim 
im Main-Taunus-Kreis. Bald 22 Jahre ist das jetzt her, dass sie als Assistentin der Ge-
schäftsführung ihre ersten Schritte im Bundesverband gegangen ist. 

Worauf Dr. Ellen Troska, wie 
es formal auf ihrer AMÖ-Vi-
sitenkarte geschrieben steht, 

in ihrem Leben nicht verzichten kann? 
„Auf meinen Mann“, antwortet sie ohne zu 
Überlegen. „Ich kann ja nicht kochen.“ 

„Kann ich nicht!“ ist ein Satz, den die Möbel-
spediteurinnen und Möbelspediteure von 
der 56-Jährigen wohl so nicht erwarten 
würden. Bald 22 Jahre gehört sie zur AMÖ-
Familie. Damals, am 1. Juni 2000, betrat die 
damals 35-Jährige die Geschäftsstelle in 
Hattersheim. Einst als Assistentin der Ge-
schäftsleitung unter dem Gespann Müller/
Kownatka gestartet ist die inzwischen Stell-
vertretende Hauptgeschäftsführerin aus der 
AMÖ-Familie nicht mehr wegzudenken. 

Uni-Karriere in  
Bonn und Köln
Ebenso wenig wegzudenken sind ihr Know-
how und ihr Spezialwissen. Das übrigens hat 
sie sich nicht erst in der AMÖ draufgepackt. 
Das Thema Verkehrspolitik war ihr Wahl-
fach während des Studiums. Noch ehe sie 
Lehrbeauftragte an der Rheinischen Fach-
hochschule Köln im Bereich Makroökono-
mie war, arbeitete sie als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Verkehrs-
politik und Sozialpolitik der Universität Bonn. 
Die Situation Ende der 1980er und Anfang 
der 1990er Jahre war verkehrspolitisch und 
auch geografisch mit der heutigen nicht 
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vergleichbar: Die Bundesrepublik gerade 
erst wiedervereint, offene Grenzen in Europa, 
wie wir sie heute kennen, schienen undenk-
bar, entsprechend unterschiedlich gestaltet 
waren die (Markt-)Regulierungen und -libe-
ralisierungen in den einzelnen Nationen. „Eine 
spannende Zeit für Verkehrswissenschaftler.“ 
Ellen hat sie erlebt. Aber auch den Wandel.

Trotz mehr als zwei Jahrzehnte AMÖ und Mö-
belspedition sei von Langeweile im Job noch 
immer keine Spur. Was ihr an der Arbeit im 
Bundesverband am besten gefällt? „Man weiß 
am Morgen nie, was einen den Tag über erwar-
tet. Es gibt immer neue Herausforderungen.“ 
Was zurzeit fehle seien die Präsenz-Treffen, 
um den Austausch mit den Mitgliedsunter-
nehmen und auch Landesverbänden wieder 
zu intensivieren. „Es ist nun mal wahr, dass 
man einige Probleme und Herausforderungen, 
bei denen die AMÖ helfen könnte, nicht in 
Videokonferenzen oder Telefonaten erfährt, 
sondern in persönlichen Gesprächen, egal ob 
in der Kaffeepause oder abends an der Bar.“ 
Besonders herausfordernd in diesen Zeiten 
sei es, Lösungen für die aktuell vielen kurz-
fristigen Neuerungen wie Entsenderichtlinien 
und Co. zu finden. „Lösungen, mit denen wir 
die Mitgliedsunternehmen entlasten können 
und wir dafür sorgen, dass sie sich auf ihre 
Arbeit konzentrieren und – auch wichtig –, 
bei aller Arbeit auch noch die Kapazitäten 
haben, sich weiterentwickeln zu können“. 

Was sie im Bundesverband für die Mitglieds-
unternehmen, Landesverbände und andere 
Zielgruppen leistet, leistet manch eine/r 
nicht in zwei Jobs: Corona-News, Bundes-
wehr, Wirtschaft und Steuern, Internationa-
les, Verbandsveranstaltungen, Normierung, 
Statistik, die GIM, früher auch FEDEMAC, 
deren Sekretariat sie mehr als 18 Jahre ge-
leitet hat. In diesen und anderen Themen 
hat Dr. Ellen Troska ihre Aktien – gewinn-
bringend für die gesamte Verbandsfamilie.

Ein Glücksgriff für  
den Bundesverband
Eine der ersten und wichtigsten Aufgaben: 
die Organisation der J’AMÖ. „Ein Sack Flöhe 
hüten war einfacher“, erinnert sich Ellen. Die 
erste J‘AMÖ-Jahrestagung 2001 glich damals 
mehr einem Treffen „im kleinen Kreis“ mit den, 

damals noch, Unternehmensnachfolgerinnen 
und -nachfolgern. Weggefährten damals, 
die ihr heute noch begegnen: Lars Kleffner, 
Frank Lierz, Kosa Freihöfer und viele andere 
mehr. Ebenso Hans-Ortwin Tolmien, der viele 
Jahre im Vorstand der J’AMÖ aktiv war. An die 
gemeinsame Zeit erinnert er sich gern zurück. 
Ellen, in Buchholz in der Nordheide geboren, 
sei ihm auf Anhieb sympathisch gewesen. „Das 
lag nicht zuletzt an unseren norddeutschen 
Wurzeln“, sagt Hans-Ortwin. Zum ersten Mal 
in Kontakt in offiziellerer Funktion seien sie 
auf der J’AMÖ-Veranstaltung in Karlsruhe 
2004 gekommen. Viele Male habe Ellen den 
J’AMÖ als „treue Seele“ zur Seite gestanden. 
„Dem Alkohol blieb sei dabei immer fern und 
bewahrte in allen Situationen einen kühlen 
Kopf“, erzählt er. „In ihrer großen Handtasche 
hatte sie immer alles parat.“ Klar gehörte es 
zu Ellens Aufgaben, gut organisiert zu sein. 
„Aber man kann seinen Job so leben oder so.“ 

Was Ex-J’AMÖ-Vorstand Tolmien an Ellen 
schätzt, schätzt auch Möbelspediteurin und 
GIM-Vorsitzende Susie von Verschuer. Für ein 
Beispiel muss sie nicht lange nachdenken. 
Nach den Anschlägen vom 11. September 2001 
habe die FIDI-Tagung in Kairo auf der Kippe 
gestanden, da niemand in ein arabisches Land 
reisen wollte. „Wir haben damals kurzerhand 
die Tagung nach Deutschland geholt. Ein hal-
bes Jahr Zeit hatten wir, alles zu organisieren. 
Rund 800 Teilnehmer waren da“, erinnert sich 
Susie. „Ellen kam schon damals nicht in den 
Sinn, sich wegzuducken.“ Für den Bundesver-
band ein Glücksgriff! „Ellen arbeitet unheimlich 

Ellen kam nie 
in den Sinn, sich  
wegzuducken.

Susie von Verschuer
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effektiv, ist ausdauernd, geduldig, behält die 
Nerven. Und sie traut sich, auch mal ‚Nein!‘ zu 
sagen, wenn wir Möbelspediteurinnen und 
Möbelspediteure auf dem Holzweg sind.“ Als 
nach dem Ausscheiden von Dierk Hochgesang 
aus der AMÖ zugleich eine neue Geschäfts-
führung der Gruppe Internationaler Möbelspe-
diteure gefunden werden musste, gab es im 
GIM-Vorstand kein langes Überlegen – und die 
Wahl fiel, selbstverständlich, auf Ellen Troska.

Hochzeitstage mit der 
FEDEMAC verbracht
Ob ihr Ehemann sich je hat träumen lassen, 
dass er mit Ellen die Möbelspedition gleich 
mit heiratet? Und wenn schon! Im Novem-
ber dieses Jahres wird das Paar, das sich auf 
der Hochzeit von Ellens Schwester kennen-
gelernt hat, seinen 30igsten Hochzeitstag 
feiern. Sie lebten die ersten drei Monate in 
einer Fernbeziehung zwischen Regensburg, 
wo ihr Mann beruflich tätig war, und Ham-
burg, wo Ellen ihr Grundstudium absolvierte. 
Sie zogen dann in eine Altbauwohnung nach 
Köln-Nippes. Von dort ging es ins kleine 
verschlafene Eppenhain bei Kelkheim, circa 
eine halbe Stunde Autofahrt von Hattersheim 
entfernt. Viele Hochzeitstage, erzählt Ellen, 
hätte sie mit der FEDEMAC-General Assem-
bly verbracht, statt zu Hause. „Mein Mann ist 
Kummer gewohnt“, erzählt sie und lacht. 

Dass es mit der AMÖ auch über 20 Jahre hält, 
sei anfangs so nicht absehbar gewesen. „Ich 

lebte damals zuerst ein halbes Jahr in einer 
möblierten Wohnung. Ich wollte nichts über-
stürzen und erst einmal schauen, ob das mit 
der AMÖ und mir überhaupt passt“, erinnert 
sich die studierte und promovierte Volkswirtin.

Dass vor allem sie passt, menschlich, ins 
AMÖ-Team, bedarf keiner besonderen Be-
tonung. Unter den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in der Schulstraße 53 ist Ellen 
eine angesehene und wertgeschätzte Kolle-
gin. Bei Themen rund um die Möbelspedition 
und auch abseits gilt sie als kompetente 
Gesprächspartnerin. „Ellen ist kompetent, 
freundlich und hilfsbereit. Ihr ist kein State-
ment zu Englisch, kein Vertragswerk zu 
Fachchinesisch und auch beim Vortrag macht 
Ihr keiner ein X für ein U vor“, charakterisiert 
AMÖ-Mitarbeiterin Regina Koch ihre langjäh-
rige Kollegin. Und auch als Vertrauensperson 
und Ratgeberin, wenn es mal um persönliche 
Dinge geht, ist auf Ellen jederzeit Verlass. 

Ellens Leidenschaften: Garten, lesen, wan-
dern. „Ich wohne zwischen Rossert und 
Atzelberg auf 460 Metern Höhe“, erzählt 
Ellen. „Bei uns gibt es relativ oft und manch-
mal auch viel Schnee. Der Garten liegt direkt 
am Waldrand, so dass man die Wander-
schuhe nur anziehen braucht, um eine 
Runde im Vordertaunus zu drehen.“ Auch 
anderweitig läuft es sportlich für sie derzeit 
so gut wie lange nicht: Fußball-Zweitligist 
1. FC St. Pauli, für den Ellens Herz schlägt, 
klopft an die Tür ins Oberhaus. Im Stadion 
Am Millerntor war sie allerdings noch nicht. 

Ellen ist kein Statement zu Englisch, 
kein Vertragswerk zu Fachchinesisch, 

und auch beim Vortrag macht Ihr 
keiner ein X für ein U vor!

Regina Koch
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MoviNeo –
Ihre Umzugssoftware.

Für Desktop und mobile Endgeräte. 
Echter Service und kostenlose Updates. 
Von Insidern entwickelt.

Eine Software für maximale Unterstützung 
Ihres Arbeitsalltags.

NeoMetrik GmbH

Philipp-Reis-Str. 4 – 8
63150 Heusenstamm

info@neometrik.com
www.neometrik.com

MoviNeo
die Umzugssoftware

movineo.de — Hotline 06104 68951-0

Eine neue Generation Möbelaufzüge
Drei Fragen an: Tobias Hesener, Vertriebsmitarbeiter der Böcker Ma-
schinenwerke GmbH, gibt Einblicke in die aktuellen Entwicklungen. 

Tobi, die aktuelle Ausgabe der MöbelLogistik 
steht unter dem Titel „Evolution“. Warum 
passt Böcker so gut hier mit rein?
Tobias Hesener: Böcker produziert bereits in der dritten 
Generation Höhenzugangstechnik. Mit dem hydrauli-
schen Schrägaufzug hat vor über 60 Jahren alles an-
gefangen, da sind wir Pionier. Seitdem haben wir die 
Entwicklung unserer Produkte stetig vorangetrieben 
und den Markt maßgeblich geprägt. Wir arbeiten seit 
jeher nah mit unseren Kunden zusammen und finden 
für deren Wünsche und Anforderungen innovative 
Lösungen. Der Klimawandel hat uns aktuell dazu be-
wegt, ein besonders umwelt- und für den Nutzer ein-
satzfreundliches Antriebskonzept zu entwickeln.

…das Ihr auf den 360° Höhentagen erstmalig 
vorstellen wollt. Welche Innovationen warten 
dort auf die Besucherinnen und Besucher – 
speziell aus den Möbelspeditionen?
Unsere Kunden können sich unter anderem auf einen 
brandneuen Möbelaufzug mit wegweisender Akku-
technik freuen. Der Junior 24e ist als erster Anhänger-
schrägaufzug mit Akku und 230 V-Ladetechnik eine 
echte Marktneuheit für die Umzugslogistik und den 
Möbeltransport. Der Elektroaufzug besticht durch seine 
Umweltfreundlichkeit kombiniert mit einem flexiblen 
Aufbau unabhängig von der Stromversorgung. Im 
leisen, emissionsarmen Betrieb an einer klassischen 
Haushalts-Steckdose befördert der Lift während des 
Umzugs Lasten bis 250 Kilogramm äußerst nachhaltig 
in Höhen bis 24 Meter. Der kraftvolle Energiespeicher 
garantiert dabei maximale Freiheit in der Platzwahl auch 
an Orten ohne Stromanschluss. Ein tolles Gerät, dessen 
Vorteile wir im Rahmen von Produktvorführungen und 
Anwendungssimulationen vorstellen werden. Wer mag, 
kann all unsere Möbelaufzüge dann selbstverständlich 
auch gern mal selbst testen. Die Bandbreite reicht von 
unserem kompakten TOP-Lift Leiterlift über diverse 
Anhängeraufzüge bis hin zum Agilo Lkw-Lift, der Las-
ten bis 400 Kilogramm bis 55 Meter hoch befördert.

Die Pandemie dauert nun schon bald 
zwei Jahre. Aufgehört, neue Produkte zu 
entwickeln, hat Böcker sicherlich nicht. Wie 
hat Corona die Entwicklung verändert?
Dank eines vorbildlichen Hygienekonzeptes und gut aus-
gestatteten Homeoffices wird die Produktentwicklung bei 

Böcker selbstverständlich auch während der Pandemie 
kontinuierlich vorangetrieben, insbesondere in Sachen 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung. Im Rahmen unserer 
Böcker goes Green Kampagne stellen wir dieses Jahr 
neben dem ersten Akku-Schrägaufzug noch zwei weitere 
Produktneuheiten vor, die das umweltfreundliche Arbei-
ten unterstützen werden: den ersten Akku-Anhängerkran 
mit 230 V-Ladetechnik und den brandneuen Autokran AK 
42 mit E-Antrieb und eReady-Kit.  

Die Böcker Maschinenwerke GmbH veranstaltet die 
ersten 360° Höhentage vom 1.-2. April 2022 am 
Firmensitz in Werne. Anmeldung umöglich nter 
boecker.de/Anmeldung-Höhentage oder per E-Mail 
an 360@boecker.de.�
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EINKAUFSVERHALTEN IM WANDEL

Wachstum im E-Commerce:  
Ein Ende ist noch nicht in Sicht

Ist der E-Commerce während der Pandemie zur neuen Normalität 
von Kunden und Händlern geworden? Schaut man sich die Zahlen 
der vergangenen beiden Jahre an, so muss man diese Frage wohl 
bejahen. Die neuen und intensivierten Einkaufsgewohnheiten, 
die sich als überaus zielführend und bequem erwiesen haben, 
werden die Kunden nicht wieder aufgeben.

Nicht erst seit der vielen Lockdowns stö-
bern viele Menschen bevorzugt durch 
die digitalen Warensortimente der An-

bieter im World Wide Web. Kleidung, Technik, 
Möbel, Spielwaren, Nahrungsmittel – mit 
wenigen Klicks wird der persönliche Warenkorb 
nach Herzenswunsch zusammengestellt und 
die Bestellung abgeschickt. Ob den schlanken 
und leichten Laptop im Schoß, bei Kaffee, Tee, 
auf der Arbeit oder während schlafloser Näch-
te: Gelegenheit macht Käufer. Und im 24/7 
geöffneten Internet gibt es davon so einige.

Die Zahlen sprechen eine klare Sprache und 
lassen erahnen, wie sich das Geschäftsfeld 
E-Commerce entwickeln wird: Fast jeder siebte 
Euro, den die Deutschen für Haushaltsaus-
gaben tätigten, wurde im vergangenen Jahr 
2021 für Waren ausgegeben, die über das 
Internet bestellt wurden. Im Jahr zuvor war es 
noch „nur“ jeder achte Euro gewesen. Lässt 
man die Umsätze für Lebensmittel-Einkäufe 
unbeachtet, so wurde sogar jeder fünfte Euro 
des Haushaltsbudgets für die Bestellung 
von Waren im E-Commerce ausgegeben.

Im Jahr 2021 stieg der Brutto-Umsatz mit 
Waren im E-Commerce auf insgesamt 99,1 
Mrd. Euro. Das Wachstum betrug 19 Pro-

zent. Aber auch im Jahr zuvor war die Bran-
che bereits um 14,6 Prozent gewachsen. Im 
Gegensatz zum Internetverkauf von Waren 
ging der Absatz digitaler Dienstleistungen 
im Jahr 2021 nochmals leicht auf acht Mrd. 
Euro zurück. Vor allem Reisen, Konzerte und 
andere Veranstaltungen konnten während 
der Pandemie nur in weit geringerem Umfang 
als zu normalen Zeiten gebucht werden.

Einen neuen Rekord erreichte im Jahr 2021 
nicht nur der Umsatz, sondern auch der Anteil 
„zufriedener“ und „sehr zufriedener“ Online-
käufer mit 96,3 Prozent. Dies galt auch für das 
kritische vierte Quartal. Die Auswirkungen von 
Lieferkettenstörungen blieben im Weihnachts-
geschäft des E-Commerce weitgehend aus.

Seit Pandemiebeginn nutzen auch Käufer 
ab 50 Jahren verstärkt die Bestellung über 
Internet. Mindestens die Hälfte aller Inter-
netverkäufe wurden im vergangenen Jahr von 
dieser Bevölkerungsgruppe getätigt. Damit 
ist E-Commerce in der Breite der Gesellschaft 
angekommen. Aber auch die Bestellfrequenz 
hat sich erhöht. So gaben in einer Befragung 
des Bundesverbandes E-Commerce und 
Versandhandel Deutschland e.V. (bevh) 40,9 
Prozent der Befragten an, öfter als einmal in 
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den vergangenen sieben Tagen online be-
stellt zu haben. Im Jahr davor waren es noch 
39,7 Prozent und im Jahr 2019, dem Jahr 
vor der Pandemie, lediglich 33,2 Prozent.

Corona befeuert  
mobile shopping
Die Bestellung über mobile Endgeräte wie 
Smartphones und Tablets gehört heute zum 
guten Ton. Das entsprechende Umsatzvolu-
men erhöhte sich in den vergangenen zwei 
Pandemiejahren um 56,5 Prozent auf 39,9 
Mrd. Euro. Dies waren mehr als 40 Prozent des 
gesamten E-Commerce-Umsatzes mit Waren 
im Jahr 2021. Händler und Plattformbetreiber 
tun gut daran, verstärkt auch Social Media zu 
bedienen und Apps einzubinden, da sich die 
Kunden diesen Medien verstärkt zuwenden, 
wenn es um Kaufentscheidungen geht. 

Die einzelnen Warengruppen nahmen wäh-
rend der Pandemie in unterschiedlichem 
Maße zu. Das stärkste Umsatzwachstum 

gab es bei Gütern des täglichen Bedarfs 
(Lebensmittel, Drogeriewaren und Tier-
bedarf) mit 36 Prozent und Medikamenten 
mit 34,6 Prozent im vergangenen Jahr.

Im Cluster Einrichtung wuchs der Umsatz in 
den vergangenen beiden Jahren jeweils stärker 
als in den Clustern Bekleidung, Unterhaltung 
und Freizeit. Dabei stieg E-Commerce mit 
Haushaltswaren und -geräten von 4,96 Mrd. 
Euro auf 7,28 Mrd. Euro. Der Absatz von Mö-
beln, Lampen und Dekoration erhöhte sich von 
4,72 Mrd. Euro auf 6,56 Mrd. Euro, während 
sich der Verkauf von Haus- und Heimtextilien 
von 1,25 Mrd. Euro auf 1,75 Mrd. Euro erhöhte.

Der bevh erwartet, dass die Umsatzanteile 
des E-Commerce am gesamten Handel auch 
weiterhin zunehmen werden. Dort gehen 
sie davon, dass die Umsätze mit Waren im 
Jahr 2022 nochmals um 12 Prozent auf über 
110 Mrd. Euro steigen werden. Damit wür-
de sich das Wachstum im E-Commerce auf 
hohem Niveau nach massiven Ausschlägen 
zu Beginn der Pandemie stabilisieren.

Unterweisungen effizienter

gestalten mit der Onlineplattform

für webbasiertes E-Learning

Unterweisungs-Manager + Arbeitsschutz-Center
Bei Kombination des Unterweisungs-Managers mit dem Arbeitsschutz-Center profitieren 
Sie zusätzlich von mehr als 1.000 editierbaren Arbeitsschutz-Vorlagen, etwa für Betriebs- 
anweisungen und Unterweisungen. Die Vorlagen des Arbeitsschutz-Centers können Sie 
in den Unterweisungs-Manager integrieren und so Ihr Unterweisungsportfolio erweitern.

Unterweisungs-Manager

www.unterweisungs-manager.de

Anzeige
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ANMELDEPHASE GESTARTET

"Die Zukunft der Möbellogistik"  
trifft sich zur J'AMÖ-Tagung in Köln

Wir können. Wir können nicht. Wir können. Wir können nicht. 
Wir wollen! Mit Euch! Im Juni! Auf der J’AMÖ-Tagung! Das 
Infektionsgeschehen behalten wir weiter im Blick, sind aber 
optimistisch, das Event nicht erneut verschieben zu müssen.

E in weiteres Jahr ohne J'AMÖ-Tagung? 
Nicht 2022! Für unsere J’AMÖ-Ta-
gung vom 17. bis 19. Juni in Köln haben 

wir deshalb ein extra-interessantes und 
abwechslungsreiches Programm auf die 
Beine gestellt. Neu sind in diesem Jahr u.a. 
die zahlreichen Workshops, die wir Euch 
in Form eines Barcamps anbieten. Neu ist 
aber auch unsere Tagungs-App. Gecance-
led haben wir dafür unseren Ausflug ins 
Phantasialand. Auch von unserem Plan, 
in der Beachbase freitags ein Volleyball-
turnier auszurichten, mussten wir leider 
abweichen, da das Event dort von Sei-
ten des Betreibers auf der Kippe stand. 
Wie sieht die aktuelle Planung aus?

Freitag: Get together  
im Brauhaus zur Malzmühle
Wir haben die Zeit genutzt und intensiv nach 
einer Alternative gesucht – und wurden 
fündig: Unsere diesjährige J'AMÖ-Tagung 

startet auf Einladung unseres Premium-
sponsors AGS Frösch GmbH Niederlassung 
Berlin mit einem lockeren Get together in der 
Brauerei zur Malzmühle in Köln, nur wenige 
Minuten zu Fuß von unserem Hotel ent-
fernt. Nach zwei Jahren ohne J'AMÖ-Tagung 
haben wir uns sicher alle viel zu erzählen. 
An unserem Treffpunkt sind wir unter uns 
und können gemütlich in den ersten ge-
meinsamen Abend seit 2019 starten. Los 
geht's ab 18 Uhr. Ende ist um 23 Uhr. 

Samstag: Fachtagung  
unter neuen Vorzeichen
Gemeinsam mit Euch möchten wir der 
J'AMÖ-Tagung einen neuen Stempel auf-
drücken und einen neuen Charakter ver-
leihen. Erstmals seit vielen Jahren bieten 
wir Euch deshalb in einem Barcamp eine 
Vielzahl unterschiedlicher Workshops an, 
deren Inhalte und Abläufe wir überwiegend 
gemeinsam entwickeln und gestalten. 
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Evolution von  
AMÖ und J'AMÖ

Wir starten um 9. Uhr an unserem Tagungs-
ort, dem IN VIA Köln in der Stolzestraße. 
Nach einer kurzen Eröffnung stellen Euch 
AMÖ-Hauptgeschäftsführer Andreas Eichin-
ger und J'AMÖ-Sprecher Lukas Brüggemann 
vor, wie sich sowohl der Bundesverband 
als auch die J'AMÖ künftig aufstellen wol-
len und sollen. Nur so viel: Derzeit bewegt 
sich so einiges. Die Entwicklung schrei-
tet voran. Dafür brauchen wir Euch!

Ob Unternehmensnachfolger*innen oder Mit-
arbeiter*innen: Die Juniorinnen und Junioren 
sind die Zukunft einer gesamten Branche. 
Heute können sie vorantreiben, was sie über-
morgen brauchen. Heute können sie die Pro-
bleme von morgen identifizieren, analysieren 
und über Lösungen nachdenken. Bei der Wei-
terentwicklung der J'AMÖ ist deshalb auch 
deren Input gefragt. Aus diesem Grund sollen 

in unterschiedlichen Workshops Themen an-
gegangen werden, die die Zukunft der Tagung 
ebenso wie die Zukunft der J'AMÖ betreffen. 

Unternehmensnachfolge  
und Personalthemen
Eine Unternehmensübergabe ist ein hoch 
komplexer Prozess, der meist mehrere Jah-
re dauert und mit dem entsprechenden 
Vorlauf vorbereitet werden muss. Es gilt 
betriebswirtschaftliche, rechtliche und 
steuerliche Fragen zu klären, die von persön-
lichen Aspekten, der familiären Konstella-
tion und emotionalen Faktoren beeinflusst 
werden.Für Nachfolgerinnen und Nach-
folger ist es deshalb unabdingbar, sich vor 
einer Betriebsübernahme einen Überblick 
über das gesamte Unternehmen zu ver-
schaffen. Und das ist längst nicht alles...

In der Workshop-Session können nicht alle 
Fragen geklärt werden, aber zumindest 

	↑ Gruppenbilder haben mittlerweile Seltenheitswert. Das gilt ganz besonders für Gruppenbilder von unserer jährlich veranstalteten J'AMÖ-Tagung 

wie hier zuletzt 2019 in Dresden. Deshalb freuen wir uns umso mehr darauf, vom 17. bis 19. Juni 2022 in Köln wieder zusammenkommen zu können.
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus den AMÖ-Mitgliedsunternehmen können sich 
zur diesjährigen J’AMÖ-Tagung in Köln bequem über den QR-Code anmelden. Der 
Vorgang dauert nur wenige Minuten. Anmeldefrist ist der 5. April 2022. �

Die Barcamp-Tracks werden fortlaufend aktualisiert und in unserem Konferenz-Guide 
bereitgestellt. Euch brennt ein Thema unter den Nägeln, das für alle interessant sein 
könnte? Tragt es einfach dort ein und wir schauen, ob wir es realisieren können!

Anmeldung, Barcamp-Themen und Ablaufdetails

ein paar. Außerdem wird es die Möglich-
keit geben, auf der diesjährigen J’AMÖ 
mit Nachfolgerinnen und Nachfolgern ins 
Gespräch zu kommen, deren Geschichten 
zu hören und Fragen zu stellen. Bereits 
zugesagt hierfür hat Romina Weis (27). 
Bereits im Jahr 2020 hatte sie entschie-
den, die Haberland Möbelspedition GmbH 
in Göttingen zu übernehmen. Die aus-
gebildete Kauffrau für Versicherung und 
Finanzen sowie ehemalige Mediaberaterin 
hatte mit dem Thema Möbelspedition nur 
wenig Berührungspunkte. Von ihren anfäng-
lichen Ängsten, Problemen aber auch ihren 
Visionen, das Unternehmen in Zukunft zu 
führen, möchte sie auf der J'AMÖ berichten.

In Gesprächen mit nervigen Kunden nicht 
aus der Ruhe kommen, in der täglichen 
Arbeit nicht den Kopf verlieren, wenn es mal 
stressig wird, oder einfach nur Techniken 
kennenlernen, mit denen man sich auch 
in all den hektischen Phasen des Alltags 
selbst runterfahren kann: Es soll Kurzwork-
shops zu Themen wie Stressmanagement 
und/oder Resilienz-Training für Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in der Möbel-
spedition geben – ein echter Mehrwert für 
die berufliche und persönliche Zukunft.

Gastredner Michael Rossié
Am späten Nachmittag dann präsentiert uns 
unser langjähriger Partner und Premium-
sponsor KRAVAG mit Michael Rossié einen 
hochkarätigen Gastredner. Der bekannte 
Speaker, Buchautor und Coach gibt seit vielen 

Jahren auch als Sprecher- und Kommunika-
tionstrainer sein Wissen weiter. Ob jemand 
im Top-Management auf den Punkt begeis-
ternde Reden halten, als Mitarbeiter packend 
präsentieren oder einfach als Mensch mit 
Redeangst aus dem Stehgreif frei und leicht 
vor Publikum sprechen können will – Michael 
Rossié führt jeden mit Leichtigkeit auf dem 
Weg zur selbstbewussten Kommunikation 
und Freude an Rede und Performance.

Ausklang mit einem 
gemeinsamem Grillen
Auf Einladung der TransPak AG kommen 
wir voraussichtlich um 18.30 Uhr zum ge-
meinsamen Grillen und Feiern zusammen. 
Bis 22 Uhr können wir die Zeit am Tagungs-
ort nutzen, um die Themen des Tages 
noch einmal Revue passieren zu lassen, 
weitere Kontakte zu knüpfen oder einfach 
nur einen schönen Ausklang der dies-
jährigen J'AMÖ-Tagung in Köln erleben.

Zimmer geblockt  
bis 5. April 2022 
Wir haben eine begrenzte Anzahl Zimmer im 
Motel One Köln-Neumarkt in der Cäcilien-
straße reserviert. Von dort aus sind das Brau-
haus zur Malzmühle in etwa 10 Minuten und 
der Tagungsort in ca. 20 Minuten erreichbar 
(Straßenbahnanschluss vorhanden). Zimmer 
können bis zum 5. April 2022 direkt beim 
Hotel gebucht werden. Danach gehen nicht 
abgerufene Kontingent in den freien Verkauf.
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"Die J'AMÖ ist Brutkasten und Ideenschmiede!"

Nach zwei Jahren ohne J'AMÖ-Tagung lechzt es die Juniorinnen und Junioren in der AMÖ nach einem Wieder-
sehen. Im Juni 2022 soll es soweit sein und die Weichen sind gestellt, "die J'AMÖs" eine elementare Rolle im Bun-
desverband spielen zu lassen. J'AMÖ-Sprecher Lukas Brüggemann erzählt im Interview, was es damit auf sich hat.

Lukas, nach zwei Jahren ohne  
J’AMÖ-Tagung: Wie sieht es dieses Jahr aus? 
Bei der derzeitigen Entwicklung der Lage sehen 
wir sehr gute Chancen, dieses Jahr die J’AMÖ Ta-
gung verantwortungsvoll stattfinden zu lassen. 
Dies ist auch unser Herzenswunsch. Sollte sich die 
derzeitige Prognose weiterhin erfüllen, sehen wir 
absolut grünes Licht für eine tolle Tagung unter 
Wahrung aller notwendigen Sicherheitsstandards. 

Du hattest eigentlich vor, dich aus dem 
J’AMÖ-Vorstand zurückzuziehen. Was sind 
die Gründe, jetzt doch weiterzumachen?
Es tut sich was im Verband und genauso in der J’AMÖ. 
Durch unseren neuen Hauptgeschäftsführer bekommt 
nicht nur die AMÖ sondern auch die J’AMÖ frischen 
Wind und neue Perspektiven. Da möchte ich gerne 
weiterhin Teil von sein und die neuen Richtungen mit 
anstoßen. Gleichzeitig möchte ich aber gerne Moti-
vation und Inspiration mitgeben für Nachwuchsvor-
standsmitglieder, die mich dann final "rausschmeißen".

Der J’AMÖ-Vorstand hat gemeinsam mit der 
AMÖ wesentliche Weiterentwicklungen und 
Änderungen erarbeitet. Kannst du dazu kurz 
etwas sagen und weshalb sind sie notwendig?
Die AMÖ hat gerade die Chance, sich neu zu gestalten, 
und den Mitgliedsunternehmen viele weitere Mehr-
werte zu bieten. Hier erfindet sich die J’AMÖ auch 
gerade neu, um als Brutkasten und Ideenschmiede die 
AMÖ zu unterstützen und zu fordern. Wir stellen gera-
de neue Strukturen und Statuten auf die Beine, welche 
die Position der J’AMÖ in der AMÖ festigen und in 

meinen Augen als elementaren Baustein der Zukunft 
der AMÖ mit prägen wird. Daher freuen wir uns über 
viel Input und mit Anpacken der J’AMÖ's, die Lust 
haben, nicht nur die Zukunft vorzudenken, sondern 
auch Problemstellungen und Chancen, die wir jetzt 
noch nicht mal auf dem Zettel haben, mit anzugehen. 

Die „Evolution der J’AMÖ“ hat also erste Formen 
angenommen. Warum sollten sich die Juniorinnen 
und Junioren unbedingt zahlreich anmelden?
Wer jetzt nicht mitmacht wird etwas verpassen! 
Damit meine ich aber nicht nur die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, sondern vor allem auch die Betriebe, 
die darüber entscheiden, ihre jungen Profis zu der 
Tagung zu schicken. Bei der J’AMÖ-Tagung werden 
unglaublich wichtige Kontakte geknüpft, von denen 
jeder Teilnehmer, aber auch jeder Betrieb profitiert. 
Genau jetzt ist die Gelegenheit, mit zu gestalten und 
die J’AMÖ, aber auch die AMÖ auf ein neues Ge-
rüst zu bauen. Das gelingt aber nur durch ehrlichen 
Austausch und einer Zusammenarbeit auf Augen-
höhe. Darauf freue ich mich sehr und kann dazu jeden 
motivieren, teilzuhaben. Durch die neue Struktur und 
die neu konzipierte Tagung schaffen wir einen absolu-
ten Mehrwert für die Teilnehmer und deren Betriebe.

 …und nicht zuletzt treffen sich hier die 
künftigen Gestalter des Bundesverbandes!
Exakt, denn wir haben hier die Möglichkeit Herausfor-
derungen, die in der Zukunft liegen, schon jetzt anzu-
gehen und uns darauf vorzubereiten. Frei nach Oscar 
Wilde „Der Jugend gehört die Welt“, also wäre es doch 
schlau wenn wir diese auch entsprechend mitgestalten.
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AMÖ-UMFRAGE ZEIGT POSITIVEN TREND

Möbelspeditionen sind  
weiter zuversichtlich

Die AMÖ-Mitgliedsunternehmen schätzen die Aussichten für das 
Jahr 2022 wesentlich besser ein als dies für das Jahr 2021 der Fall 
gewesen war. Das ist nur ein Ergebnis der AMÖ-Umfrage zu den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie im vergangenen Jahr sowie 
den Erwartungen für das kommende Jahr. Insgesamt 126 Betriebe 
nahmen an der Umfrage teil.

Die Corona-Pandemie wirkt sich auch 
im zweiten Jahr nach Ausbruch des 
Virus weniger belastend aus, als zu-

nächst zu befürchten war. Das ist ein Ergebnis 
der seit 2020 durchgeführten Online-Befra-
gung der AMÖ-Mitgliedsunternehmen. Der 
Trend jedenfalls liest sich durchaus positiv.

In den geschäftlichen Tätigkeiten fühlen 
sich im vergangenen Jahr 88 Prozent der 
Unternehmen von der Pandemie betroffen 
(2021: 89,5 Prozent). 33 Prozent gaben an, 
stark betroffen zu sein (2021: 46 Prozent).

Ein Drittel der Befragten verzeichnete für das 
Jahr 2021 ein positives Jahresergebnis, das bes-
ser als im Jahr 2020 ausfiel. Ein Viertel erzielte 
ein positives Ergebnis, das jedoch schlechter 
war als im Jahr 2020. Knapp 20 Prozent der 
Umfrageteilnehmer erreichten ein unveränder-
tes Jahresergebnis oder ein negatives Jahres-
ergebnis, wobei dieses bei rund 16 Prozent 
noch schlechter als im Jahr 2020 ausfiel.

Die Entwicklungen der Umsätze in den ver-
schiedenen Marktsegmenten wurden im Vor-
jahresvergleich folgendermaßen eingeschätzt:

•	 45 Prozent der Unternehmen gaben 
an, dass die Umsätze für Privatumzüge 
von Selbstzahlern gestiegen sind. 30 
Prozent gaben an, Umsatzeinbußen 
verzeichnetet zu haben.

•	 Für Erstattungsumzüge waren bei 36 
Prozent der Befragten Umsatzzuwächse 
zu verzeichnen. 27 Prozent gaben 
an, in diesem Segment geringere 
Umsätze realisiert zu haben.

•	 Bei Objektumzüge waren bei 
34 Prozent Umsatzzuwächse 
festzustellen, während 38 Prozent 
über Umsatzrückgänge berichteten. 

•	 Hinsichtlich der Auslieferungen 
der Neumöbelspediteure an die 
Möbelhändler gaben 53 Prozent der 
Spediteure an, Umsatzsteigerungen 
erfahren zu haben. 12 Prozent 
berichteten von Umsatzeinbußen.

•	 41 Prozent der in der Neumöbelverteilung 
an den Endkunden tätigen Unternehmen 
berichteten im Jahresvergleich 
über Umsatzzuwächse, 12 Prozent 
verzeichneten Umsatzrückgänge.
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Kurzarbeit kaum Thema

Immerhin rund drei von vier befragten 
Unternehmen hatten im vergangenen Jahr 
gar kein Kurzarbeitergeld beantragt. Der 
Anteil der Unternehmen, die Kurzarbeiter-
geld in Anspruch nahmen, sank im Jahres-
verlauf kontinuierlich. Waren es im Januar/
Februar noch 19 Prozent der Unternehmen, 
so nahm der Anteil bis November/Dezem-
ber 2021 auf 0,79 Prozent ab. In der Regel 
wurde lediglich für bis zu 25 Prozent der 
Arbeitszeit das Kurzarbeitergeld beantragt. 

Auch Corona-Hilfen wurden von den Möbel-
speditionen kaum noch in Anspruch ge-
nommen. 13 Prozent der Betriebe erhielten 
Überbrückungshilfen. 11 Prozent beantragten 
die Stundung von Steuerzahlungen und 
andere steuerliche Hilfsmaßnahmen. Das 
KfW-Sonderprogramm nahmen nur vier 
Prozent in Anspruch und KfW-Schnell-
kredite knapp fünf Prozent der Befragten.

91 Prozent der Unternehmen berichteten im 
vergangenen Jahr keine Corona-bedingten 
Entlassungen vorgenommen zu haben. Für 

das Jahr 2022 planen 70 Prozent der Möbel-
speditionen keine Entlassungen. Lediglich 
sieben Prozent der befragten Unternehmen 
wollen Mitarbeiter freisetzen, während 62 
Prozent Neueinstellungen fest planen und 
36 Prozent dies in Erwägung ziehen. 44 
Prozent der Möbelspediteure planen, im 
laufenden Jahr auszubilden. Allerdings 
sehen sich fast 90 Prozent der Befragten 
zunehmenden Problemen bei der Beset-
zung offener Stellen gegenübergestellt. 

Für das Jahr 2022 will die große Mehr-
heit der Umfrageteilnehmer (70,6 Prozent) 
keine Abstriche an den mittel- und lang-
fristigen Investitionsplanungen machen 
(2021: 56,8 Prozent). Bei 14 Prozent soll das 
Investitionsvolumen für das laufende Jahr 
niedriger als mittel- und langfristig geplant 
ausfallen. Allerdings wollen 16 Prozent die 
Investitionen für 2022 in Gänze aussetzen.

Back to the roots!?
Erkennbar auch: Hatte sich in der Umfrage des 
vergangenen Jahres noch abgezeichnet, dass 
die Unternehmen bereit sind, in die Digitali-
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sierung, ins Marketing und die Erschließung 
neuer Geschäftsfelder zu investieren, zeigen 
die aktuellen Umfragewerte wieder eine ab-
nehmende Bereitschaft. So wollen mit neun 
von zehn Befragten wieder etwas mehr Unter-
nehmen an den aktuellen Geschäftsfeldern 
festhalten. Sich auf die Kernkompetenzen 
konzentrieren wollen mehr als vier von zehn 
Befragten. Wollte 2021 noch etwa ein Drittel 
neue Geschäftsfelder entwickeln, sind es 
jetzt „nur“ noch knapp jede/r vierte Befragte. 

Umsatz: Bessere Aussichten
Für das Jahr 2022 erwartet mehr als ein Drittel 
der Befragten insgesamt steigende Umsätze 
und fast die Hälfte (46,8 Prozent) geht von 
unveränderten Umsätzen im Vergleich zum 
Vorjahr aus. Rund ein Drittel geht für 2022 
von einem besseren Jahresergebnis als im 
Vorjahr aus und 44 Prozent von einem un-
veränderten Jahresergebnis. Damit schätzen 
die Unternehmen die Aussichten für das Jahr 
2022 wesentlich besser ein als für das Jahr 
2021. Vor einem Jahr erwarteten 36,8 Prozent 
schlechtere Umsätze (schlechtere Umsätze 
2022 erwarten18 Prozent) und 43,2 Prozent 
ein schlechteres Jahresergebnis (schlechteres 
Ergebnis für 2022 erwarten 24,6 Prozent). 

Die Einschätzungen der Entwicklungen in 
den verschiedenen Marktsegmenten für 

das Jahr 2022 variieren. Jedoch erwarten 
für jedes Marktsegment jeweils mehr als 
50 Prozent eine unveränderte Lage. Die 
Anbieter von Spezialtransporten, wie z. B. 
Kunsttransporte und Transporte medizini-
scher Geräte, sind am zuversichtlichsten; 
nur rund fünf Prozent befürchten negati-
ve Entwicklungen für ihre Nischenmärkte, 
während dies bei den Messe- und Event-
logistiker 23 Prozent der Befragten äußern.

Zur Umfrage
Die Online-Befragung zu den Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie im 
vergangenen Jahr erfolgte vom 3.bis 17. 
Februar 2022. Dabei wurde auch nach 
den Erwartungen für das kommende Jahr 
gefragt. Insgesamt nahmen 126 AMÖ-Mit-
gliedsunternehmen an der Umfrage teil.

Zur Einordnung der Ergebnisse sei da-
ran erinnert, dass die Bundesregierung 
am 2. November 2020 den „Lockdown 
Light“ ausgerufen hatte. Mitte De-
zember 2020 wurde der Lockdown 
verschärft. Dieser Lockdown war u. a. 
mit einer Home-Office-Pflicht für zahl-
reiche Beschäftigte verbunden. Der 
Lockdown endete erst im Mai 2021.
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BG-Lohnnachweise 2021  
auch an die AMÖ senden!

Die AMÖ bittet alle Mitgliedsunternehmen, ihre Lohn-
summennachweise 2021, die bis zum 16. Februar 2022 
an die BG Verkehr zu übermitteln waren, auch an den 
Bundesverband zu senden. Bis zu diesem Stichtag 
mussten alle Unternehmen die jährlich Entgelte, die An-
zahl ihrer Beschäftigten sowie die Arbeitsstunden an die 
gesetzliche Unfallversicherung melden. Die Entgeltmel-
dung ist die Basis für die Berechnung des BG-Beitrags.

Dieser Lohnnachweis ist zugleich Bemessungsgrundlage 
für Ihren Beitrag an den Bundesverband Möbelspedi-
tion und Logistik (AMÖ) e.V. Leider sind noch nicht alle 
Mitgliedsunternehmen unserer Bitte gefolgt, die Unter-
lagen einzureichen.�  

Daten werden vertraulich behandelt
Wir appellieren daher nochmals an alle Mitglieds-
unternehmen, eine Kopie des Entgelt- und Mitarbei-
ternachweises an koch@amoe.de oder per Fax an 
06190-989820 zu senden. Eine detaillierte Aufstellung 
ist nicht erforderlich. Es genügt der übermittelte „UV-
Lohnnachweis“ bzw. das „DÜ-Protokoll Lohnnachweis-
Beitragsberechnung-UV“ (DATEV). Selbstverständlich 
werden sämtliche Daten vertraulich behandelt.

Sollten Mitgliedsunternehmen ihre Lohnsummen als 
Grundlage der AMÖ-Beitragsberechnung nicht einsen-
den, wird der Verbandsbeitrag geschätzt. Der Jahres-
beitrag entspricht dann entweder dem Beitrag des 
Vorjahres zuzüglich 15 Prozent Aufschlag oder es wird 
der Höchstbeitragssatz von 4.600 Euro berechnet.
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„Das Gesamtpaket  
Möbelspedition ist sehr reizvoll!”
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Mit Romina Weis (27) hat die Branche eine 
weitere taffe Frau als Geschäftsführerin 
einer Möbelspedition gewonnen – wenn 
auch nicht erst seit gestern. Was aus einer 
spaßigen Laune heraus begann hat sich im 
Laufe der Zeit zu einer echten Erfolgsstory 
entwickelt: die Übernahme der Haberland 
Möbelspedition GmbH in Göttingen. 

Es ist kein Geheimnis: Viele Möbelspeditionen 
fürchten Preiserhöhungen wie der Teufel das 
Weihwasser. Nicht bei der Haberland Möbelspedi-

tion GmbH in Göttingen. Nicht, wenn Preiserhöhungen 
eine ordentliche Argumentationsgrundlage zugrunde 
liegt. Nicht, wenn Kundinnen und Kunden das dann 
auch noch transparent vorgerechnet wird. Darum soll 
es in diesem Unternehmensportrait vorrangig aber 
gar nicht gehen. Dafür ist die Geschichte mit ihren 
Protagonisten viel zu spannend. Doch der Reihe nach.

Die formalen Unternehmensdaten lesen sich zuerst 
einmal wie ein Steckbrief: Etwa 500 bis 600 Um-
züge jeglicher Art führt Haberland pro Jahr aus. Die 
Angebotspalette erstreckt sich dabei über Full-Ser-
vice-Umzüge, Büroumzüge, Möbellagerung, Küchen-
montage, Sonder- und Schwerguttransporte wie 
Tresore, Klaviere oder Waffenschränke. Auf rund 3.000 
Quadratmeter Containerlager kann man im Salinen-
weg 2a nur unweit der A7 zurückgreifen. 20 Wechsel-
brücken und 140 Überseecontainer stehen nur unweit 
vor den Toren zur Göttinger Innenstadt. Die Gesamt-
grundstücksfläche liegt bei 6.000 Quadratmetern.

1970 von Peter Haberland gegründet operiert die 
Haberland Möbelspedition GmbH heute mit 18 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sowie einem Auszu-
bildenden auf 150 Quadratmeter Bürofläche nicht 
nur regional. Auch im internationalen und inter-
kontinentalen Bereich einschließlich Übersee ist 
Haberland für Umziehende im Einsatz. USA, Kanada, 
Asien und Australien sind aktuelle Ziele interkonti-
nentaler Umzüge, bei denen die logistische Tätigkeit 
besonders gefragt ist. Selbstverständlich fahre man 
auch die Nachbarländer Frankreich, Italien, Schweiz 
und Österreich an. Der Fuhrpark umfasst drei schwe-
re Lkw, drei 3,5-Tonner und zwei Außenaufzüge.

Die Arbeit „billig machen“ kommt der Geschäftsfüh-
rung um Andreas Bubner und Romina Weis deshalb 
so gar nicht in die Tüte. „Wir haben gut ausgebildetes 
Fachpersonal, das wir regelmäßig schulen, wir haben 
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einen modernen Fuhrpark, ein ordentliches 
Lager, ein ordentliches Büro – und das alles 
verkaufen wir unseren Kundinnen und Kun-
den auch so“, sagt Bubner. Ein Pluspunkt 
sei, betont und begrüßt die 27-Jährige Weis, 
dass die im direkten Umfeld agierenden 
Möbelspeditionen ebenso wenig Interes-
se an Dumping hätten. Das erlaube dann 
auch die eine oder andere Preiserhöhung, 
die man in den letzten Jahren durchsetzen 
konnte. „Der Markt hat das akzeptiert.“ 

Bubner: „Man muss  
die Zeit erkennen.”
Im November scheidet Bubner aus dem 
Unternehmen aus. „Zur richtigen Zeit“, wie er 
sagt. 30 Jahre hat er mit aller Kraft geführt, 
ausgebaut, erweitert, innovativ weiterent-
wickelt. Das Ausscheiden ist greifbar nahe. 
Vorauseilende Wehmut ist, wenn überhaupt, 
nur weniger spürbar: „Ich freue mich auf den 
neuen Lebensabschnitt.“ Insgesamt ist er 
überzeugt, die richtige Entscheidung ge-
troffen zu haben – „Das betrifft besonders 
die Person Romina Wies.“ Dass er überrascht 
war, „dass es am Ende dann doch so schnell 
gegangen ist“, daraus macht er keinen Hehl, 
denn normalerweise dauern die Bemühungen 
um einem Nachfolger mehrere Jahre. In jedem 
Fall ist er glücklich darüber, wie erfolgreich 
die Suche war und wie die Übergabe abläuft. 

Wenn der Noch-Geschäftsführer Bubner in 
wenigen Monaten seine Schlüssel übergibt, 
stand er seiner Nachfolgerin zwei Jahre lang 
in allen Belangen beratend und unterstüt-
zend zur Seite. Alle Geheimnisse und Kniffe 
wird er ihr bis dahin beigebracht und verraten 
haben. Die „zehntausend Fragen, die man 
als Branchenfremde hat“, so Bubner, wird 
er sicherlich nicht alle beantworten können. 

„Aber ich lasse Romina auch nicht allein!“ In 
Zukunft stehen ihm die Türen im Salinen-
weg weiter offen. „Andreas bekommt bei uns 
kein Hausverbot“, sagt Weis und lacht in die 
Kamera während des per Microsoft-Teams ge-
führten Videointerviews. Die Stimmung in den 
rund hundert Minuten Gespräch ist entspannt, 
herzlich, offen, sympathisch, harmonisch. Das 
Gespann Weis/Bubner schafft es eine Energie 
zu transportieren, die selbst bei vielen Prä-
senz-Interviews in der Art nur selten zustande 
kommt.�

Vom Studenten  
zum Möbelspediteur
Die heutige Situation von Weis als Chefin 
einer Möbelspedition ist mit der Bubners nicht 
identisch. Ähnlich ist sie allemal. Als BWL-
Student gründete er mit einem Studifreund 
sein erstes Unternehmen. „Nur Theorie war 
uns zu trocken. Wir wollten etwas Praktisches 
machen. Ein Gewerbe anmelden und loslegen.“ 
Eine Kneipe aufmachen? Nee! Ein Reisebüro 
vielleicht? Besser nicht! „Wir haben uns 1985 
dann einen alten Transporter gekauft, ein 
altes Feuerwehrauto, gefühlt Baujahr 1920, 
und haben nebenher Zeitungen ausgefahren“, 
erinnert sich Bubner. Die damalige TeleTrans, 
wie sein erstes Unternehmen hieß, existiert 
in der Stadt am Leinegraben noch heute als 
Autovermietung und Transporte GmbH. 

Das Unternehmen sei schnell gewachsen: 
mehr Personal, neuere Fahrzeuge, ein kleines 
Büro. 1989/90 habe ein Kunde immer wieder 
Fahrzeuge von Bubner angemietet, um seine 
eigenen Engpässe zu überwinden: Peter Ha-
berland. Man habe sich gut verstanden und ir-
gendwann kam man ins Gespräch, ob man den 
zur damaligen Zeit wirtschaftlich angeschlage-
nen Betrieb nicht übernehmen wolle. „So bin 
ich vor rund 30 Jahren in die Möbelspedition 
geschlittert“, sagt Bubner. Mittlerweise hat 
Haberland mehr als 50 Jahre auf dem Buckel.

Power durch neue Energie 
und den Blick von außen
Jetzt also legt Bubner sein Unternehmen in 
weit jüngere, weit unerfahrenere und weib-
liche Hände. Ein Problem? Die verbreiteten 
Klischees mögen zwar unbegründet sein, aber 
es gibt sie. Bubner, Vater von zwei Töchtern, 
spricht bei der Wahl seiner Nachfolgerin 
von einer „unterbewusst bewussten“ Ent-
scheidung. „Meine Frau und ich haben unsere 
Töchter nicht als Weibchen erzogen, sondern 
als selbstbestimmte und selbstbewusste 
Frauen, die auch ihren Mann stehen können“, 
sagt er. Die Jüngere (23) war als Nachfolgerin 
angedacht. Zwar unerfahren, doch taff genug 
wäre sie. Die Idee habe man verworfen vor 
allem deshalb, weil Bubner sich ansonsten 
vermutlich schwerer hätte vom Betrieb lösen 
können. Weil es nötig sei, Veränderungen und 
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Innovationen zuzulassen, um ein Unternehmen 
in die Zukunft zu führen, sei die Lösung mit 
einer externen Besetzung die bei weitem beste: 

„Ich wollte mehr Power durch neue Energie, 
frische Ideen und einen ungetrübten Blick 
von außen“, sagt Bubner. Eine familieninterne 
Übergabe hätte wohl eher gehemmt, meint er.

Mit zwei männlichen Interessenten hätte er 
Gespräche geführt. Das habe aber nicht so 
ganz gepasst. Er berichtete Romina Weis 
von seiner Absicht, das Unternehmen ab-
zugeben. Aus der Gesprächslaune heraus 
habe sie gesagt, sie könne den Betrieb ja 
weiterführen. Zum Hintergrund: Eine Selb-
ständigkeit konnte sie sich schon immer 
vorstellen, sagt die ausgebildete Kauffrau 
für Versicherungen und Finanzen. In wel-
chem Bereich? Offen! Von der Debeka ging 
es für die Nordhessin zum Göttinger Tage-
blatt, für das sie drei Jahre lang als Media-
beraterin gearbeitet hat. Dort lernte Weis 
auch Andreas Bubner kennen, mit dem sie als 
Kunde diverse Projekte realisiert hat. Dass sie 
schließlich als Chefin in einer Möbelspedi-
tion landet, stand so nicht auf ihrem Zettel. 

Bis zu dem besagten Gespräch. „In dem 
Moment, als Romina ihr Interesse bekundet 
hat, dachte ich ‚Das ist es!‘“. Aus Spaß wur-
de tatsächlich Ernst, „und ich bin froh, dass 
eine Frau meine Nachfolgerin ist.“ Sabine 
Hartmann (Paderborn), Susie von Verschuer 
(Hattersheim), Dagmar Stecker (Schwülper 
bei Braunschweig), Claudia Rinke (Hannover), 
Maren Urban (Holzminden) und viele andere 
nennt Bubner als herausragende Beispiele. 

„Sie alle sind gute, erfolgreiche und starke 
Frauen an der Spitze einer Möbelspeditionen.“

Romina Weis wird sich ihren Platz und die 
Anerkennung gewiss erarbeiten müssen. Dass 
sie es schafft, daran hat Bubner keine Zwei-

fel. Klar sei das Personal anfangs skeptisch 
gewesen. Klar sei er angesprochen worden, 
ob er die Entscheidung wirklich ernst meine. 
Klar auch, dass nach Weis‘ Einstieg manches 
Personal die Chance gewittert hatte, um 
für sich etwas rauszuschlagen – so wie es 
eben ist, wenn ein neuer Chef bzw. eine neue 
Chefin das Sagen hat. Die skeptischen Stim-
men im Unternehmen seien nach und nach 
verstummt. Viele Einzelgespräche haben 
seither stattgefunden. Man hat sich an Weis 
gewöhnt und, das Wichtigste, ihr Poten-
zial erkannt. Und Bubner? Der trat nach und 
nach wie von selbst in den Hintergrund. 

Umzugskartons  
voll mit Aufgaben 
Geradeheraus gefragt: Wie schwer wiegt denn 
nun der Umzugskarton nach der Geschäfts-
übernahme? Das Kennenlernen der Branche, 
von inner- und außerbetrieblichen Abläufen, 
mehr Personalverantwortung als vielleicht 
bei früheren Arbeitgebern, nicht mehr nur die 
Verantwortlichkeit für seinen eigenen Auf-
gabenbereich, den einen oder anderen Euro 
mehr auf der Schuldenseite – da kommt vieles 
zusammen. „Brutal schwer!“, sagt Weis. „Vieles 
prasselt auf einen ein und ist nicht so rosig, 
wie man sich das vielleicht vorgestellt hat.“. 
Da stoße man schnell an seine Grenzen.

Dennoch: Für Romina Weis ist das  „Gesamt-
paket Möbelspedition“ reizvoll! Sie liebt das 
Arbeiten mit Menschen. Das kann sie. Sie ist in 
einer Branche gelandet, die weniger schnell-
lebig ist als die, in denen sie tätig war. Neues 
ausprobieren? Das will sie! Die Freiheit, das 
zu tun, kann und wird sie sich nehmen. Das 
hat sie in vielen Bereichen schon getan.

Schwierig sei es gewesen, in dieser nur spärlich 
digitalisierten Möbelspeditionswelt anzukom-
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men. Sie habe zwar gehört, wie es darum in 
der Branche bestellt sei. „Das es so ist wie es 
ist, war für mich richtig erschreckend“. Digitali-
sierung? Wie, was, hä? In vielen Unternehmen 
bedeutet es selbst im Jahr 2022 sowas wie den 
Umstieg von Fax auf E-Mail. Auch bei Haber-
land habe es viel Nachholbedarf gegeben. „Mir 
war wichtig, dass wir vernetzt arbeiten und 
alle schnellstmöglich den Papierkram, der 
sich auf den Schreibtischen gesammelt hat, 
komplett digitalisieren, und alle darauf Zu-
griff haben“, so Weis. Zügig habe man nach-
gerüstet: ein cloudbasiertes System, neuere 
Software, mobiles Arbeiten von zuhause aus 
mit Zugriff auf Schichtpläne, Angebote sowie 
alles, worauf man auch im Büro Zugriff hätte. 

Workflow inzwischen  
effektiver und effizienter
Die Umstellung der Prozesse sei zugleich 
ein Gewinn für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die nun eben nicht mehr in 
Papierunterlagen kramen müssten, um zu 
schauen, für welchen Einsatz sie eingeplant 
seien oder welche Fahrzeuge und Materialien 
eingesetzt werden sollen. „Der Workflow ist 
insgesamt effektiver und effizienter“, sagt 
Bubner. „Genau diese Entwicklung habe 
ich mir gewünscht.“ Er gibt offen zu: Die-
ser Nachholbedarf war dringend nötig.

Weis‘ Unerfahrenheit spiele ihr dabei in die 
Karten. Sie müsse das Gewerbe von der Pike 
auf lernen. Mit ihrem Blick von außen fielen 
Probleme oder Hürden dadurch viel eher auf. 
Vieles könne sie in Frage stellen was den-
jenigen, die in dem Bereich großgeworden 
sind, vielleicht gar nicht aufgefallen wäre. „Das 
war ein Pluspunkt für Romina“, sagt Bubner. 
Wobei: Ganz so unerfahren ist sie nicht. „Wenn 
man aus dem Vertrieb kommt wie ich, ist es 
eigentlich irrelevant, ob man nun Media-
pakete, Versicherungen oder eben Umzüge 
verkauft“, sagt Weis. Dass sie in der Vergan-
genheit viele unterschiedliche Dinge gemacht 
hat, kommt ihr jetzt sogar eher noch zugute. 

Gute und sichtbare Werbung sind der er-
fahrenen Mediaberaterin eben besonders 
wichtig. Dabei bedient Sie sich auch den 
Marketing- und Außendarstellungsmöglich-
keiten, die die AMÖ den Mitgliedsunter-
nehmen an die Hand gibt. Ob auf den Fahr-

zeugen, den hauseigenen Umzugskartons 
oder als Logo im Netz: Das AMÖ-Känguru ist 
dabei prominent platziert. „Das AMÖ-Kän-
guru hat bei uns einen großen Stellenwert“, 
sagt Weis. „Auch wenn es vielleicht optisch 
etwas moderner daher rollen könnte, wol-
len wir in keinem Fall darauf verzichten.“ 

Ein Händchen für die Nöte 
und Sorgen des Personals
Besonderes Augenmerk wird Weis auf die 
Wertschätzung ihres Personals legen. Die 
Wichtigkeit und Notwendigkeit von Mitarbei-
terbindungssystemen und Betrieblichem Ge-
sundheitsmanagement haben sie in Göttingen 
nicht erst gestern erkannt. Schon Bubner habe 
mit diversen Maßnahmen eine stärkere Mit-
arbeiterbindung erreicht – etwa mit einer be-
trieblichen Krankenversicherung. Das möchte 
Weis ausbauen, wenn auch nicht wahllos, son-
dern zielgerichtet, etwa mit steuerfreien Zu-
wendung in Form von Warengutscheinen oder 
einem vergünstigten E-Bikes-Leasing. Von 
der Übernahme von Fitnessstudio-Mitglied-
schaften hält sie mit Blick auf die tatsächliche 
Nutzung eher wenig. Verständlich, schließlich 
ist das Supporten mutmaßlicher Karteileichen 
herausgeschmissenes Geld. Selbst Massage-
gutscheine, die Bubner einst den Mitarbeiten-
den spendiert hatte, seien ungenutzt verfallen. 

Für das Personal sei viel viel wichtiger zu 
wissen, dass die Geschäftsführung ein of-
fenes Ohr für ihre Bedürfnisse hat. Für ihre 
individuellen Sorgen und Nöte, ihre familiären 
Probleme, ihre finanziellen Schwierigkeiten. 

„Als Chef und Chefin sind wir Vertrauens-
person“, sagen Bubner und Weis. Dazu ge-
hört es, die Mitarbeitenden nicht allein zu 
lassen, und für sie dann auch mal die eine 
oder andere Kuh vom Eis zu holen – bei 
Haberland ein entscheidender Baustein der 
gelebten familiären Unternehmenskultur.

Romina Weis kommt zur J’AMÖ 2022

Im geplanten Workshop "Unternehmens-
nachfolge" haben Teilnehmende die Mög-
lichkeit, mit Romia Weis ins Gespräch zu 
kommen und mit ihr über das Thema, ihre 
Ängste, Sorgen, aber auch ihre Visionen zu 
sprechen.�
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Terminkalender 2022

10. bis 13. April FIDI Conference Cannes/FR

21. bis 23. April Young Movers Conference Dublin/IE

7. Juni Infotag E-Lkw Wiehl

17. bis 19. Juni J'AMÖ-Fachtagung Köln

23. August Infotag Neumöbel- und 
Versandhauslogistik n.n.

6. bis 7. Oktober AMÖ-Jahrestagung Hamburg
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confern Möbeltransportbetriebe GmbH, 68199 Mannheim, www.confern.de

Transportchancen 
konsequent 
nutzen.

Fehlende Kapazitäten führen zu unzufriedenen Kunden. Leerfahrten schmälern Ihren Gewinn und belasten die Umwelt. 
Optimieren Sie Ihre Transportdienstleistungen mit COMIS, der Lösung für effizientes Disponieren. Ihre Vorteile:

 ✔ Erweiterte Transportkapazitäten
 ✔ Bessere Auslastung Ihres Fuhrparks
 ✔ Service-Plus: verlässliche Vor-Ort-Leistungen, z.B.: HVZ, Außenaufzug, Entladehilfen, Shuttle-Service u.a.
 ✔ Höhere Rentabilität und Planungssicherheit

Profitieren Sie von unserem Know-how. 
Nutzen auch Sie unsere COMIS-Lösung für Ihren Vorteil online unter: 
dispo@confern.de oder direkt unter 0621-3303-147.


